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Inland. f 
, Breslau, 6. Oktober. Heute früh I Se. Excel⸗ 
lenz der kommandirende General des ſechſten Armeecorps, Ges 
neral der Kavaletie, Hr. Graf von Zleten, einer Einladung 
Str. Majeflät des Kaiſers von Rußland zufolge, nach 
dem ſuͤdlichen Rußland abgereiſt, um daſelbſt die Militär⸗Co⸗ 
lonien in Augenſchein zu nehmen. Se. Excellenz reift in Ber 
gleitung des Hauptmanns Herrn von Vinck vom General⸗ 
ſtaabe, und nimmt zunaͤchſt die Tour nach Warſchau. 

Berlin, 5. Oktober. Angekommen: Se. Excelleng 
der Wirkliche Geheime Rath, außerordentliche Geſandte und 
bevollmaͤchtigte Miniſter bei Sr. Majeftät dem Könige der 

Fran zoſen, Freiherr von Werther, von Munchen. 
Thorn, 21. September. In mehren offentlichen Blaͤt⸗ 
tern wird unter dem Artikel Berlin den 10. September folgen⸗ 
des berichtet: „Die verſuchte Verbrennung der Thorner Brücke 
iſt hier Anlaß zu mancherlei Gerüchten geweſen, und allgemein 
iſt der Glaube, daß irgend eine muthwillige oder boshafte Abs 
ſicht dabei zu Grunde lag; gewiß iſt wenigſtens und vielfach 
angeſtellte Verſuche haben es beſtaͤtigt, daß durch ein zufällig 
darauf gefallenes glimmendes Schwammſtuͤck der Brand nicht 
bewirkt ſei.“ Am hieſigen Orte iſt man vollkommen davon 
überzeugt, daß nur durch Zufall und namentlich durch eine noch 
glimmende Cigarre oder durch ein von einer Pfeife in die Spalte 
eines Eisbrechers herabgefallenes Stück Schwamm ſich der 
Eisbrecher entzündet hat, und alle dieſerhalb gleich nach dem 
Vorfall von einem Ingenieur Offizier und zweien Magiſtrats⸗ 
Beamten; ſpaͤter aber durch höhere Beamte angeſtellte Unters 
ſuchungen haben ergeben, daß weder Muth wille noch Bosheit 
dieſen Brand veranlaßt haben, ſondern derſelbe nur durch Zu⸗ 
fall herbeigeführt fein könne, Einem jeden, der mit der Oert⸗ 
lichkeit und mit der Lage der hieſigen Weichſelbrucke bekannt 
iſt, wird es einleuchten, daß wenn bei einem ſtark wehenden 
Weſtwinde, in einem nach der Oſtſeite liegenden Eisbrecher 
Feuer ausbricht, dieſer abbrennen kann, ohne daß die eigentli⸗ 
che Brucke beſchaͤdigt, oder der Uebergang gehemmt wird, würd 
aber das Feuer in einem Joche, uͤber welches die Paſſage geht, 
ausgebrochen fein, dann koͤnnte man mehr der Vermuthung 


Mittwoch den 7. Oktober. 
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Raum geben, daß eine bösartige Abſicht dabei zu Grunde ge⸗ 
legen. ( Boff. Ztg.) 
Koblenz, 27. Sept. Se. Ma. der König bat in Bes 


treff der Feiertage der evangeliſchen Gemeinden der Rhempro⸗ 


vinz durch eine Kabinetsordre vom 8. v. M. beſtmmt, daß 
nur ein Bußtag ſtattfinden, und derſelbe am Mittwoch nach 
Jubilate gefeiert werden ſoll: ferner die Feier des grünen Dons 
nerſtags den Gemeinden nach der örtlichen Obſervanz überfaffen 
bleiben, endlich die dritten hohen Feſttage zu Weihnachten 
Oſtern und Pfingſten überall wegfallen, die Feſte der heiligen 
drei Koͤnige, Maria Verkuͤndigung, Petri und Pauli, Kirch⸗ 
weihe und Michaelis aber da, wo ſie bisher kirchlich gefeiert 
worden find, mit der Beſchraͤnkung beibehalten werden ſollen, 
daß der Öffentliche Gottesdienſt nur ein Mal, es ſei Vor- oder 
Nachmittags, verrichtet werde, und die Enthaltung von Be⸗ 
rufsarbeiten an dieſen Tagen jedem Mitgliede der Gemeinde 
überlaffen bleibe. 
Deut ſchlan d. 

München, 23. Septbr. Das Regierungsblatt enthalt 
das Privilegium, welches der Dampfboot ⸗Actien⸗ Geſellſchaft 
zu Lindau zur Erbauung eines Dampfſchiffs und zur Betrei⸗ 
dung der Dompfſchiffahrt auf dem Bodenſee, für zehn Jahre, 
vom 19. März 1836 anfangend, unter der Bedingung unver⸗ 
zuͤglicher Ausführung des Unternehmens, fo wie undeſchadet 
der Rechte Dritter, insbeſondere der Schiffer ⸗Geſellſchaft zu 
Lindau und ohne allen Zwang für Güterverfender und Reifende 
von Sr. Majeftät dem König verliehen worden iſt. 

Dresden, 2. Oktbr. Seine Durchlaucht der Herzog 
von Leuchtenberg iſt am 30. Sept. von hier nach Teplitz abge⸗ 
reift, wohin auch heute Nachmittag Ihre König. Hoheiten der 


Prinz Johann nebſt Gemahlin, von Pillnitz aus, abgereift find. 


Frankfurt, 26. Sept. (Braunſchw. National: Ztg.) 
Fragt man nach den Ergebniffen der letzten unter ungünſtigeten 
Verhaͤltniſſen, wie noch je, abgehaltenen Meſſe, ſo erhalt man 
hinſichtlich der meiften hier ſonſt fo ſch vunghaft betriebenen 
Handels zweige faſt nur negative Antworten. Der Markt für 
Schafwolle und Leder war Offenbach, obſchon der größte Theil 
der an dieſen Artikeln gemachten Handels gewinnſte hieſigen 
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Häuſern zu ſtatten kommt. Auch für Tuch, Biber und andere 
Wollenſtoffe war Offenbach der Hauptſtapelplatz, fo wie fur alle 
Fabrikate in Seide, Baumwolle ꝛc., die innerhalb der Laͤnder 
des großen Deutſchen Vereins erzeugt werden, und deren immer 
mehr ſich vervollkommnende Qualitaͤt ihnen, bei der Koukur⸗ 
renz mit den gleichartigen Franzoͤſiſchen und Engliſchen Indus 
ſttie⸗Erzeugniſſen, um fo eher den Vorzug ſichert, da letztere 
wegen der darauf haftenden Eingangs zölle höher im Preiſe zu 
ſtehen kommen. Somit befand ſich dann Frankfurts Meß⸗ 
handel, nach dem derſelbe durch den juͤngſten Beitritt von Baden 
und die im Herzogthum Naſſau getroffenen Verfügungen auf 
den moͤglichſt engſten Kreis beſchränkt worden, auf ſolche Gat⸗ 
tungen der ſo eben erwähnten Induſtrie⸗Erzeugniſſe reduzirt, 
deren natürlicher Koſtenpreis jene Zölle noch zu ertragen ders 
mag, oder aber die vorzugsweiſen Gegenflände eines durch die 
launenhafte Mode konſckrirten Luxus ſind. Bemerkenswerth 
dabei iſt jedoch, daß noch gegen Ende der zweiten Meß woche ein 
ſehr ſtarker Transport Engliſcher Manufakturwaaren zu Waſſer 
hier eintraf, der durch Dampfſchiff bis Mainz gekommen war. 
Da nun zu dieſer Epoche die Großgeſchäfte bereits geſchloſſen 
waren, ſo iſt abzuſehen, daß der größte Theil diefer Waaren 
der in Folge des Zoll⸗Anſchluſſes zu leiſtenden Nachſteuerzah⸗ 
lung anheimfallen dürfte. Allein aller dieſer nachtheiligen Um⸗ 
ſtaͤnde und Verhaͤltniſſe ungeachtet bot Frankfurt befonders in 
den beiden letzten Wochen der Meſſe einen ſehr belebten An⸗ 
blick bar. ; 
Frankfurt, 28. Septbr. Sicherem Vernehmen nach 
Bft der letzte Termin zur Convertirung der Spaniſchen Obliga⸗ 
tionen in neue 5 pCt. und reſp. ausgeſtellte Schuld⸗Obligatio⸗ 
nen auf den 12ten November d. J. feſtgeſetzt. € 
Kaffel, 29. Septbr. Vorgeſtern Morgen waren die 
vereinigten Truppen des Kurheſſiſchen Armee Corps, mit Ein⸗ 
ſchluß der Kavalerie und Artillerie, nach Beendigung der dies⸗ 
jaͤhrigen Herbſimandver und nach Aufhebung des Feldlagers 
bei Wilhelmsthal, zu einer großen Revue auf dem Forſte ver⸗ 
ſammelt. Geſtern fruͤh ſind die auswärts garniſonirenden Re⸗ 
gimenter zur Ruͤckkehr in ihre verſchledenen Standquartiere auf⸗ 
gebrochen. ) 
eit eier a EN 


O 
Wien, 24. Sept. Es hat den Anſchein, daß, gleich 
wie das Lager bei Kaliſch, ſo auch die Teplitzer Beſprechung 


ein ſchnelletes Ende nehmen werde, als man anfangs glaubte. 


nfer Hof iſt hoͤchſt erfreut über die freundſchaftliche Begeg⸗ 
we im e von Seiten der Monarchen Ruß⸗ 
lands und Preußens. Erſterer beſonders gab dem Erz⸗ 
herzoge Franz Carl alle nur erdenklichen Beweiſe inni⸗ 
der Zuneigung. Preußens König ſchmuͤckte beider Bruſt 
mit ſeinen Orden. — Unter den ausgezeichneten Frem⸗ 
den aus Mailand befindet ſich der Duca di Visconti, einer 
der erſten Kavaliere, und Impreſſario des Theaters der Scala 
in Mailand. Er ſoll wegen Pachtung unſeres Hofopernthea⸗ 
ters in Unterhandlung getreten fein. (N. C.) 
Teplitz, 28. Sept. Hier ſind nun folgende Hoͤchſte Herr 
ſchaften verfammelt: Ihre Majeſtäten der Kaiſer und die Kai⸗ 
ſerin von Rußland mit Ihrer Kaiſerl. Hoheit der Großfürstin 
Olga; Se. Majeftät der König von Preußen; Ihre Königl. Ho⸗ 
heiten der Kronprinz von Preußen nebſt Gemahlin, Prinz Karl 
nebſt Gemahlin und Prinz Albrecht von Preußen; Se. Koͤnigl. 


Hoheit der Prinz Wilhelm von Preußen (Bruder Sr. Majeſtaͤt 


des Koͤnige) nebſt Gemahlin, die Prinzeſſin Eliſabeth und die 


Prinzen Adalbert und Waldemar; Se. Königl. Hoheit der Her⸗ 
zog von Cumberland; Se. Koͤnigl. Hoheit der Prinz Friedrich 
Auguſt, Mitregent von Sachſen, nebſt Gemahlin; Se. Königl. 
Hoheit der Großherzog von Sachſen⸗Weimar; Ihre Kaiſerl. 
Hoheit die Großherzogin von Sachſen⸗Weimar; Se. Koͤnigl. 
Hoheit der Herzog von Lucca nebſt Gemahlin; Se. Köͤnigl⸗ 
Hoheit der Erb⸗Großherzog von Mecklenburg⸗Schwerin nebſt 
Gemahlin; Se. Durchlaucht der regierende Herzog von Sach⸗ 
fen Altenburg nebſt Gemahlin; Ihre Durchlaucht die Prinzeſ⸗ 
fin Maria; St. Ducchlaucht der regierende Herzog von Sach⸗ 
ſen⸗Meiningen; Se. Durchlaucht der regierende Herzog von 
Naſſau nebſt Gemahlin; Ihre Durchlaucht die Prinzeſſin 
von Naſſau; Se. Durchlaucht der regierende Fuͤrſt von Reuß⸗ 
Greiz. — Außer den bereits kurzlich angeführten Diplomaten 
befinden ſich hier noch von Seiten unſeres Hofes: Der Oberſt⸗ 
Stallmeiſter Graf von Vrbna; der Oberſt⸗Hofmeiſter der Kak⸗ 
ſerin Graf von Dietrichſtein; die Oberſt⸗Hofmeiſterin der Kai 
fein, Landgräfin von Fuͤrſtenberg; der Oberſt⸗Küͤchenmeiſter 
Landgraf von Fürſtenberg; der General⸗Adjutant des Kaiſers 
Graf von Clam; der Kammerherr Graf von Segur; der Dienſt⸗ 
Kämmerer Baron von Schwelger; der Flügel⸗Abjutant Baron 
von Moll; Hof⸗Damen Ihrer Maftſtaͤt Gräfin pon Schönborn 
und Geaͤfin von Wallis; ein zahlreiches Perſonale des Oberſt ⸗ 
Hofmeiſter⸗„des Oberſt⸗Kaͤmmerer⸗, des Oberſt⸗Hof⸗Marſchall⸗ 
und des Oberſt⸗Stallmeiſter⸗Stabs, wie auch der Hofreiſe Rech⸗ 


nungsfuͤhrung, der Beichtvater der Kaiſerin, der Privat ⸗Secre⸗ 


tair des Kaiſers u. ſ. w. Ferner Se. Kaiſerliche Hoheit der Erz⸗ 


herzog Franz Karl mit Begleitung, darunter der Oberſt⸗Hofmed 
ſter Sr. Kaiſerlichen Hoheit Graf von Salis, der Dienſt Käm⸗ 


merer Graf von Coudenhofen und der Kammerer Graf v. Belle⸗ 
garde; ferner Se. K. Hoheit der Erzherzog Karl mit feinen Soͤh⸗ 
nen, den Erzherzoͤgen Albert und Karl und feiner Tochter. der 
Erzherzogin Thereſe, begleitet von dem Oberſt⸗Hofmeiſter Graf 
von Grunne und der Oberſt⸗Hofmeiſterin der Erzherzogin, Graͤ⸗ 
fin von Eltz ꝛc.; Se. Kaiſerl. Hoheit der Erzherzog Johann und 
in ſeinem Gefolge der Dienſt⸗Kaͤmmerer Graf Morzin und der 
General Major Kammerer Graf von Lamberg; endlich Ihre 
Ka ſerl. Hoheit die Frau Erzherzogin Maria Dorothea (deren 
Gemahl, Erzherzog Palatinus von Ungarn, vermuthlich durch 
die Landtags⸗Geſchäfte an ihrer Begleitung verhindert iſt,) ber 
gleitet von der Ober ⸗Hofmeiſterin Gräfin von Thurn und dem 
Dienſt Kämmerer Graf von Waldſtein. Auch: befindet ſich 
hier das K. K. Geheime Kabinet, an deſſen Spitze der Hofrath 
und Director Baron don Martin ſteht. — N. 8. Bei der 
Grundſteinlegung zum Monument fue die bei Kulm gefallene 
Ruſſen befanden ſich auch h Soldaten von der ruſſiſchen Garde, 
welche bei Kulm mitgefochten hatten, und darunter ein Kapitain. 
Er wurde dem Kaiſer vorgeſtellt, und dieſer ernannte ihn noch 
auf dem Schlachtfelde zum Oberſten, und lud ihn mit zur Tafel. 
Prag, 30. September. Zur Berichtigung irrizer Nach⸗ 
tichten, welche ſich Uber den Tag der bevocſtehenden Ankunft 
Ihrer Majeſtäten des Kaiſers und der Kaiſerin von Oeſtreich 
hier verbreitet hatten, macht die hieſige Behörde bekannt, daß 
dieſe Ankunft nicht vor dem 3. oder 4. Oktober ſtattfinden 
koͤnne ). 

) Nach einer uns zugekommenen Nachricht würden die Allerhoch⸗ 
ſten Herrſchaften den 4. Oktober in Prag eintreffen, den sten 
daſelbſt verweilen, den sten wäre Parade, den 7ten Mands 
ver, den sten Revue bei Hollinaz, am gten Abreiſe aus Böh⸗ 
men. Die Schleſier dürften noch einmal das Gluck haben, 
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Der Mürnderger Correſpondent berichtet aus Peſth, 20. 
Sept. Die Redefreiheit beſteht bei uns allerdings, ſie kommt 
aber hierlands nur den privilegirten Klaſſen zu Statten. 


Bekanntlich repraͤſentitt der ungariſche Reichstag faſt aus⸗ 
ſchließend nur den Adel; der Bauernſtand, die ungeheure 


Majoritaͤt des Landes, ſchickt gar keine Deputirten, und 
fene der kömglichen Freiſtaͤdte (die Burger), ſpielen eine 
Fehr klägliche Rolle beim Reichstag, da man ſie zu den 
Zirkularſitzungen gar nicht zuläßt, und ſelbſt bei den Reichs⸗ 
tagsverhandlungen nach Gutdünken mitvotiren läßt oder 
nicht. Fünffig koͤnigliche Freifſaͤdte haben deshalb kuͤrzlich 
eme, einige Bogen ſtarke Klageſchrift in lateiniſcher Sprache, 


voll der kitterſten Beſchwerden an Konig Ferdinand einge⸗ 


reicht, woraus wir hier nur eine Stelle zur Probe des 
Ganzen mittheilen: „Ja, allerdurchlauchtigſter Herr! Derjes 
nige müßte alle menſchlichen Gefühle abgeſtreift haben, der 
ſich des Wehklagens enthalten koͤnnte, wenn er ſieht, daß 
der ganze Burgerſtand von 50 koͤniglichen Freiſtaͤdten, die 
eben ſo viele Jurisdiktionen ſind, und durch Volksmenge, 
Induſtrie und Ertragung öffentlicher Laſten zur Aufrecht⸗ 
haltung und Befeſtigung des Staates weſentlich gehören, 
daß dieſer Büͤrgerſtand Deputirte zum Reichstage entbietet, 
die demſelben zwar beiwohnen, aber mit verhöhnender Tau⸗ 
ſchung hingehalten werden; daß ihm zwar ein Theil an der 
Geſetzgebung gebuhre, er aber denſelden nicht austiben darf; 
daß er für ſich das Geſetz habe, aber ohne deſſen Anwendung 
und Handhabung anſprechen zu duͤrfen; daß er die Vorrechte 
eines Standes beſitze, ohne ihre Wohlthaten zu genießen; 
daß er und ſeine Repraͤſentanten nur Verwaisten oder vom 
Körper getrennten Gliedern gleichen, und nur Schattenbilder 
einer freien Verfaſſung darſtellen, denen ſtatt des Schutzes 
den Geſetze, nur der Gehorſam und allenfalls nur der Volle 
zug der Anordnungen belaſſen wird. Der Koſtenaufwand, 
den uns die Sendung der Deputirten veranlaßt, iſt unge⸗ 
heuer, und muß in der jetzigen druckenden Zeit um fo fühl 
barer ſeyn; er kann nur durch den Schweiß unſerer Mit⸗ 
burger aufgebracht werden. Und was haben wir ihnen für 
dieſen nutzlos vergeudeten Aufwand zu bieten? Nichts, als 
Ahnen mit Schluchzen die Begrabung ihrer Rechte zu vew 


fänden ic.“ und in dieſem Tone geht es noch lange fort. 


Die Bürger ſollten freilich auch bedenken, daß ihre Privi⸗ 
kalten ſehr vermorſcht ſind, denen eine Reform ſehr Noth 
haͤte. Doch weiß man, daß die Bürger ſich weit hart⸗ 
nickiger dagegen ſtraͤuben würden, als der Adel. Der pro⸗ 
fetirte und nun leider vielleicht ganz vereitelte Bau einer 
ſphenden Brücke zwiſchen Ofen und Peſth mag als ein kleinen 
Leweis für das eben Geſagte gelten. Bekanntlich hat der 
Michstag beſchloſſen, daß alle Adelichen auf einer herzu⸗ 
ſtllenden Brucke zwiſchen den Hauptſtadten Ungarns den 
Wückenzoll zu entrichten haben, jedoch mit dem Beding, 
dch die Brucke ein Eigenthum der Nation (nicht wie 
böher der beiden Städte, die aber dafür entſchaͤdige 
wrden ſollen) werde. Die Stadt Ofen willigte darein; 
abe der Buͤrgerausſchuß der Stadt Peſth — anſtatt die 
Glegenheit mit Freuden zu ergreifen, wo der Adel ſolch 
etre wichtige Konzeſſion macht, zum Erſtenmale einen oͤffent⸗ 
nigen Zolf zu entrichten, — eine Konzeſſion, die noch zu 
viden andern führen koͤnnte — erklärte mit einer Majorltäͤt 

ihren geliebten Herrſcher und Allerhoͤchſtdeſſen erlauchte Fami⸗ 

15 auf Längere Sich ihrer Mi zu ſehen. Nes 


von 75 gegen 23 Stimmen: lieber gar keine Brucke haben, 
als das Eigenthumsrecht darauf vergeben zu wollen! Das 
Eigenthumsrecht, wofuͤr die Stadt noch obendrein entſchas 
digt wird! Solch ein kleines Opfer in die Wagſchale gegen 
den unermeßlichen Vortheil, den der Stadt eine ſtehende 
Brücke verſpricht! Die Ausſichten auf die heurige Weinleſe 
zeigen ſich nicht ſehr guͤnſtig. Der Ertrag wird nicht halb 
ſo groß wie der vorjährige ſeyn, und für die Qualitat find 
die Hoffnungen: noch minder. Zu Ende dieſes Monats bar 
ginnt in hieſtger Gegend die Wein eſe. 

Aus Ungarn, 26, Septbr. (Privatmitth.) Der Lands 
tag iſt feinem Schluſſe nahe. Bereits in der reichstaͤgigen Siz⸗ 
zung vom 12ten September erklaͤrten die Magnaten, daß in 
Bezug auf das Renuntium der Aten Landtafel, das Urbariake 
betreffend, bei herannahendem Schluſſe des Reichstags, die 
Stände ſich beeilen möchten, dieſes heilſame Geſetz nach dem 
Wunſche Sr. Maj. und aller Viterlandsfreunde aazunehmen 
Am 16ten d. war reichstagige Sitzung, und die te Landtafel 
ſandte das in den Crrcular⸗Sitzungen vorbereitete Nuntium in 
Betreff des Urbariale und des Könſg⸗Titels , Ferdinand V.““ 
durch den Deputirten von Caloiza an die Magnaten ad. De 
Magnaten hielten hierauf am 17ten außerordentliche Sitzung, 
und erklärten, auf ihren Anſichten feſt zu beharren, jedoch um 
die Expedition an S. Maj. den König nicht aufzuhalten, daß 
fie beide Nuntien, ohne den Grundſätzen und Beſchluͤſſen den 
Tten Landtafel beizutreten, zur Dictatur nehmen wollten, um 
ſomit bei nahem Schluſſe des Landtags die Angelegenheiten 
deſſelben zu befördern. Der Biſchof von Roſenau war demzu⸗ 
folge mit der Miſſion beauftragt, und entledigte ſich derſelben 
in einer glaͤnzenden Rede. Die Magnaten willigten eln, 
daß bei Abgabe der Nuntien an S. Maj. der Titel Ferdinand 
V. vorgefegt werde, da ſich S. M. ſelbſt in feiner Keſolution 
eigentlich nicht hierüber ausgeſprochen habe, und dieſe überdleß 
ſo beruhigend für ängfilihe Gemüther ſei, daß alle Beſorg⸗ 
niſſe über die Annahme des jetzigen Titels „Ferdinand I. in 
Betreff des von Sr. M. als „Ferdinand V. abgeleg⸗ 
ten Inaugural⸗Eides gänzlich gehoben würde. Die zweite 
Landtafel ſoll mit dieſer Erklärung der Magnaten ſehr zufrie⸗ 
den geweſen fein, und die Oppofision betrachtet es als einen 
Sieg. Am 18ten kam das Ste Nuntium wegen der Redefrel⸗ 
heit in der zweiten Landtafel vor. Hier iſt aber an ein Nach⸗ 
geben der Magnaten noch weniger zu denken, well ſolche nene 
Theorieen dem Geſetze des Landes direct entgegen find. — Frei 
tag traf der türkiſche Botſchafter Achmed ⸗Paſcha in Prefbung 
ein, und wurde von S. k. H. dem Erzherzog Palatinus feier 
lichſt empfangen. Er ſetzte den nämlichen Tag feine Reife nach 


Peſth fort. i 
Großbritannien. 

London, 27. Sept. Der Herzog von Nemours har ſich 
geſtern in Windſor bei Ihren Mojeftäten beurlaubt und kehrt 
in zwel oder drei Tagen nach Paris zurück. — Der a 4 
ſche Botſchafter, Graf Sebaſtlani, wird, dem Vernehmen nach, 
am 1. Okt. von hier nach Paris abreifen, 

Die Times ſpricht ſich mit großer Entruͤſtung darüder aus 
daß ein Koͤniglicher Offizier, der Capitain Speirs, ſich nicht ent 
bloͤdet habe, dem Diner in Glasgow beizuwohnen, bei welchem 
O'Connel den Herzog von Wellington den Ober⸗Schweinehirten 
des Brittiſchen Reichs genannt. — Der Albion will wiſſen, 
O' Connel ſey ſehr böfe darüber, daß ſich die ausgezeichnetſten * 
einflußreichſten Whigs von den ä entfernt gehaltm, 
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ihm zu Ehten von den Schottſſchen Radikalen gegeben worden. 
— Die Provinzial Zeitungen find mit Berichten uber Feſtlich⸗ 
keiten gefüllt, die in verſchiedenen Gegenden des Landes auf Ans 
laß des Durchgehens der Munizipal⸗Reform Bill ſtattgefunden 
haben. — Der Luftſchiffer Green hat in der vorigen Woche in 
ſeinem Ballon eine ganze Nacht in den höheren Regionen ver⸗ 
weilt; er glaubt, fünfmal 24 Stunden in der Höhe bleiben zu 
koͤnnen, ohne einer neuen Füllung zu bedürfen. — Es ſind jetzt 
nicht weniger als 23 Eiſenbahn⸗ Projekte, die bereits 
ausgeführten mitgerechnet, in England im Gange; das geſammte 
dazu erforderliche Kapital belaͤuft ſich auf 21,600,000 Pfund, 
und die mit den Eiſenbahnen zu dedeckenden Strecken find 
zuſammen uͤber 1200 engliſche Meilen lang. i 
Vorgeſtern ſind von Liverpool und geſtern von Gravesend 
und Plymouth wieder Schiffe mit Rekruten nach Spanien ab⸗ 
gegangen, und man glaubt, daß die Huͤlfs⸗Legion nun bald die 
beſtimmte Staͤrke von 10,000 Mann erreicht haben werde, und 
daß ſich in zehn oder vierzehn Tagen der Oberſt Lieutenant Cruiſe, 
der hier nach dem Abgange des General Evans den Poſten als 
General⸗Adjutant bekleidete, ebenfalls nach Spanien begeben 
dürfte. Der Oberſt Carbonel bleibt dann als Finanz⸗Agent hier. 
— Ein Detaſchement der Koͤnislichen Marine hat Befehl erhal⸗ 
ten, ſich an Bord des Dampfdoots „Phoͤnix“ zu begeben, wel⸗ 
ches den Dienſt an der Spaniſchen Nordkuͤſte verſehen fol. 
Die Times äußern ſich in Betreff der Stellung des Ober⸗ 
baufes während der letzten Seſſion folgendermaßen. „Die 
Verſuche, das Haus der Lords in der öffentlichen Meinung 
herabzuſetzen, werden mit unermüdeter Emſigkeit fortgeſetzt. 
Das auffallende Hinhalten vieler wichtigen Bills in ihrem 
Fortſchreiten durch das Unterhaus, die gleichzeitigen Angriffe 
von Seiten der miniſteriellen Preſſe und hierzu nun noch der 
auserwaͤhlte miniſterielle „Miſſionar“ und deſſen wuͤthende 
Reden führen faſt nothwendig zu dem Schluß, daß ein tiefer 
Plan angelegt war, um das Haus der Lords als einen unnützen 
Zweig der Geſetzgebung darzuſtellen und dadurch in Verachtung 
zu bringen. Wir ſprechen jedoch mit volem Vertrauen, wenn 
wir verſichern, daß das ganze geheime Treiben die gehoffte Wir⸗ 
kung nicht hervorbringen wird. Der geſunde und Ein fluß 
befigende Theil der Nation durchſchaut dieſe Parteimanöver 
vollkommen, und aus zuverläßigen Quellen wiſſen wir, daß 
im ganzen Lande das würdige und beſonnene Benehmen der 
Peers während der lebten, fo aͤußerſt ſchwierigen Seſſion mit 
gerechten und geneigten Gefühlen von Stol und Dankbarkeit 
in der Beuſt ihrer Landsleut“ gefhäge worden iſt.“ — Daſſelbe 
Blatt beſtreitet die von mehreren Seiten aufgeftellte Behauptung, 
daß be dem, bere ts erwähnten, Hrn. C' Connell zu Ehren ver⸗ 
anſtalteten Feſtmahl in Glasgow, hoͤchſt achtungs werthe Pers 
ſonen zugegen geweſen ſeyen, und ſucht dieſelbe dadurch zu wider⸗ 
legen, daß es aus der, bei dieſer Gelegenheit von O'Connell ge⸗ 
haltenen Rede die von dem Redner gebrauchten Schimpfworte 
und gemeinen Ausdrücke hervorhebt. Hr. O'Connel hat ſich 
denn auch in der That, z. B. des Ausdrucks „Schwein“ unzaͤh⸗ 
lige Male bedient, den Herzog von Wellington einen, „Schweine⸗ 
hirten“ genannt, von dem Gr. v. Winchelſea geſagt, er habe 
im Oberhauſe „wie ein Schwein gegrunzt,“ überhaupt den 
Peers die Benennung „zweideinige Schweine beigelegt und 
ihnen „ſchweiniſche Begierden“ vorgeworfen. Da nun, ſetzen 
die Times hinzu, feine Zuhörer an der Tafel grade dieſe und 
anbere gemeine Ausdrücke am meiſten belacht haͤtten, ſo ſey 


es klar, daß ſie unmoglich zu anſtaͤndigen Leuten gerechnet, oder 
gar, hoͤch t achtungswerthe Perſonen“ genannt werden konnten. 
Am 24. Sptbr. feierte der Verein der Conſervativen von Nor 
thamptonfhire in der Stadt Peterborough den Jahrestag feiner 
Stiftung durch ein Diner, an welchem über 200 Perfonen 
Theil nahmen. Der Oderſt Vaughun, der dabei den Vorſſtz 
führte, ließ ſich nach Ausbringung mehrer Toaſts auf die Kirche 
und den König, auf die Königin und auf die Prinzeſſin Victo⸗ 
tia mit dem Zufaß, „daß dieſelbe ſich würdig bewaͤhren möge”, 
ungefahr folgendermaßen vernehmen: ,, Mir find nicht zu 
Habe wecken hier verſammelt, nicht um die Räder der Regie⸗ 
rung in ihrem Gange zu hemmen, ſondern um alle diejenigen 
zu unterſtützen, von denen wir glauben, daß ſie feſt an den 
Grunoſätzen der Conſtitution hängen. Die Reform bill iſt nun 
zum Landesgeſetz geworden, und es iſt unfere Pflicht, auf Aus⸗ 
führung derſelben zu halten. Die Wähler folien alle ihre 
Krafte aufbieten, um das Unterhaus rein zu erhalten. Sie 
ſollten keine Männer ins Parlament ſenden, die nach dem 
Nutzen des Oberhauſes fragen. Ich ſage dies, weil ich weiß, 
daß dieſe Leute im Sinn haben, ein demoktatiſches Unterhaus 
zu ertichten, um die beiden anderen Zweige der Geſetzgedung 
auszurotten. Die Geſchichte dieſes Landes wird Ihnen zeigen, 
welche Folgen ein ſolches Verfahren hat. Zur Zeit Karls I. 
erklärte das Unterhaus fi für unabhangig vom Könige und 
von den Lords. Kurze Zeit darauf, im Jahre 1653, kam 
Cromwell in das Torp⸗Unter haus, warf die Mitglieder hinaus 
und hieß fie ſich um ihre eigenen Angelegenheiten kuͤmmern. 
(Hier riefen mehre Stimmen: „Er verfuhr ganz recht mit den 
Burſchen.“) Ich hoffe daher, daß das Engliſche Volk nie 
wieder ein ſolches Unterhaus gutheißen wird. (Man tief: 
„Nein, nein „das werden wir nicht.“) Ich hoffe, es wird 
nicht ſolche Maͤnner waͤhlen oder unterſtuͤtzen, die Irland in 
Flammen zu erhalten und das tapfere Volk von England zur 
Verrücktheit zu treiben wünſchen. (Hort, hort!) Ich boffe, 
es wird keine Art von beſoldetem politiſchen Zoll Erhebe begün⸗ 
fligen, die gern die Thore der Verbeſſerungen fo lange ſchließen 
moͤchte, bis feine ſelbſtſüchtigen Wunſche befriedigt waren. 
Solche Leute ſind Muͤhlſteine, denjenigen um den Hals gebun⸗ 
den, denen fie zu helfen vorgeben, Ihr Tag wird auch kom⸗ 
men, wie Jack Cade's Tag kam, wie Guy Fawkes, der den 
König und die Parlaments häuſer in die Luft ſprengen wollte, 
wie der Tag des Schurken Fieschi kam, deſſen Hoͤllenmaſchine. 
gegen Andere gerichtet, auch auf ihn ihre Verherrungen ers 
ſtreckte. Auch O'Cennells Tag wird kommen; aber wenn er 
dem Itlaͤndiſchen Volke Gutes erzeigen wil, fo ſollte er auf 
die 15,000 Pfund verzichten, die er jährlich von demſelber 
empfängt, und den Verhungernden die 80,000 Pfund zuruͤck 
geben, die er ſchon von ihnen erhalten hat. f 
Bei dem Mangel an bedeutenden Nachrichten wurden au 
der geſtrigen Boͤrſe ſehr wenig Geschäfte gemacht, obwohl di 
Preiſe der Fonds keine Aenderung erlitten. In Spanifcher 
und Portugieſiſchen Fonds ſuchten Viele ihre Ankaͤufe mit Vor 
theil zu real ſiren, woburch der Preis etwas gedrückt wurde 
ſich jedoch am Schluß der Boͤrſe wieder wie am vorhergehenden 
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Paris, 28. Sept. Heute Abend begeben ſich Se. Ma. 
nach Fontainebleau, wo große Feſtlichkeiten ſtattfinden werden. 
Mehrere fremde Geſandten haben eine Einladung dorthin e 
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halten; auch erwartet man in den erſten Tagen des k. M. den 
König und die Königin der Belgier. 

Der ehemalige Pair, Marquis von Civrac, iſt kürzlich 
auf dem Schloſſe Brangues im Iſdre⸗-Departement mit Tode 
abgeganzen. 

Die heutigen Zeitungen beſchaͤftigen ſich viel mit der von 
Herrn Oditon Barrot in Torigny gehaltenen Rede. Die Ga⸗ 
zette de France und die Quotidienne theilen dieſelbe ihren Le⸗ 
fern ausführlich mit, und ſehen fie als ein Zeichen an, daß 
der doktrinaͤren Partei für die naͤchſte Seffton ein harter Kampf 
bevorſtehe. Das Journal des Dédats vergleicht Herrn Odi⸗ 
lon⸗Barrot mit Herrn O'Connell. „Während der große Agi ⸗ 
tator der drei Königreiche“, ſagt dieſes Blatt, „England und 
Schottland durchzieht und das Volk auf oͤffentlichem Markte 
haranguirt, tritt der ehrenwerthe Herr Odilon Barrot in der 
Unteren⸗Normandie auf, freilich mit weniger Geraͤuſch als 
Herr O'Connell, aber wie dieſer von dem Dämon der extra⸗ 
patlamentariſchen Veredſamkeit getrieben. Kür Herrn Odi⸗ 
lon⸗Barrot iſt die Rednertüh ge einmal ein nothwendiges Re⸗ 
quiſit; iſt der Saal im Palast Bourbon geſchloſſen, fo benutzt 
er ein Banquet, um eine Fluth von Worten gegen die Mini⸗ 
ſter loszulaſſen. So auch jetzt in Torigny, einem alten Schloſſe 
im Departement des Kanals. Wir halten es ihm zu Gute, 
was er hier geſprochen, denn es iſt nichts anderes, als was 
er ſchon fo oft und zur Ueberſaͤttigung als Deputirter geſagt 
hat. Dagegen tadeln wir die Form, die er gemählt ; er hätte 
in feinem Unmuthe über die Annahme der letzten Geſetze nicht 
auf die Majoritaͤt der Kammer ſchimpfen ſollen. Herr Odi⸗ 
lon⸗Barrot bringt ſich auf ſeinen Reiſen um den Ruf der Hoͤf⸗ 
lichkeit und Maͤßigung, den er bis her als Deputirter beſaß, 


während er als Reiſender den Schatz feiner Erfahrungen um, 


nichts bereichert. Er hat bei dem Banquet in Zorigny feine 
Rede mit einem Toaſt auf den Buͤrgermuth geſchloſſen, der 
— dies find feine eigenen Worte — nicht bloß darin beſtehe, 
ſeden Augenblick ſein Leben, ſondern auch ſeine Freiheit, ſein 
Vermögen und nöthigen Falls das Vertrauen und die Liebe 
feiner Mitbürger zum Opfer zu bringen, ſobald die Gerechtig⸗ 
keit und die Wahrheit es erforderten. Herr Odilon-Barrot 
hat vollkommen Recht: auch wir ſind der Meinung, daß 
der Buͤrgermuth dem Lande fehle.“ 

An der heutigen Börfe wirkte die Nachricht von der Ernen⸗ 
unng Mina's zum General: Capitän von Catalonien nach hei⸗ 
lig auf die Spaniſchen Fonds, die um mehr als 1 pCt. zurück⸗ 
gingen; man fürchtet nämlich den Einfluß Mina's, infofern 
er ſich gegen die Königin erklären ſollte. Auf ein Gerücht, 
daß Cordova die Karliſten geſchlagen habe, wurde wenig gege⸗ 
ben, da daſſelbe aͤußerſt unbeſtimmt war. 

Spanien. 
Ueber den von Mendizabal vorgeſchlagenen Miniſter⸗Praͤ⸗ 


fidenten, General Alava, theilt die Allg. Ztg. Folgendes mit: 


„Alava diente zuerſt in der Marine, ward in dem Kriege auf 
der Halbinſel Adjutant des Herzogs von Wellington und wurde 
fpäter von Ferdinand VII. zum Botſchafter in den Niederlan⸗ 
den ernannt. Im Jahre 1 er ſich offen für die 
conſtitutionnelle Sache, die damals ſiegte. Als Deputirter 
in den Jahren 1822 und 1823 zu den General⸗Cortes abges 
ſandt, ſtimmte er mit ſeinen Kollegen in Sevilla für die tem⸗ 
poräre Entthronung König Ferdinand 's, weshalb er im Jahre 
1824, unter Confiskation all feines Eigenthums, zum Tode 
deturtheilt wurde. Nachdem der König, die Cortes und die 
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Regierung gendthige worden waren, Sevilla zu verlaſſen, 
wurde General Alava mit den Unterhandlungen beauftragt, 
die der bekannten, vom General Guilleminot in Gegenwart 
des Herzogs von Angouleme diktirten Note als Grundlagen 
dienten und den Text zu dem am 23. Sept. 1823 von Ferdi⸗ 
nand VII. erlaſſenen Manifeſt lieferten. Zu Madrid, fo wie 
zu Sevilla und Cadix, ſtimmte General Alava in den Cortes 
ſtets mit den Anſichten der Deputirten Arguelles, Galiano, 
des Admiral Gaetano Valdes, der nachher als Gouverneur 
von Cadix ſtarb, und ihrer politiſchen Freunde überein. Ges 
neral Alava ſuchte anfangs eine Zuflucht in England und be⸗ 
gab ſich dann nach Frankreich, wo er vom Jahre 1825 an, ſich 
aufhielt, bis die verwittwete Königin von Spanien ihn in die 
Amneſtie einſchloß, die ſie dem General Mina und Herrn Gas 
liano bewilligte. Zum Mitgliede der Proceres» Kammer ers‘ 
nannt, unterftügte General Alava ſehr eiftig die Ausſtoßung 
des Herrn Burgos. Er wurde nachmals als Botſchafter nach 
London geſchickt und ſchlug das ihm von dem Grafen von Tor⸗ 
reno angebotene Portefeu e lle der Marine aus.“ 

General Alava fol das Portefeuille des auswärtigen 
Miniſteriums definitiv angenommen, die Praͤſidentſchaft aber 
ausgeſchlagen haben. 


Cadix, 14. Sept. Unterm ten d. hat die hieſige voll⸗ 


ziehen de Junta, deren Präſident Raphael Hore und deren 


Sekretär J. G. de Villalta iſt, eine Proklamation erlaſſen, 
worin ſie den Grafen von Torreno wegen des von ihm in der 
Madrider Hof⸗Zeitung publizirten Manifeſt's des Hochverraths 
für ſchuldig erklärt. Sie fügt hinzu, daß fie ihrerſeits mit 
der Ausarbeitung eines Manifeſtes beſchaͤftigt ſei, welches der 
Nation und ganz Europa die Gerechtigkeit ihrer Beſchwerden, 
die Maͤßigung in ihren Forderungen und die Anbaͤnglichkeit 
an die Perſon der Koͤnigin Iſabella II. beweiſen ſolle. 3 

Granada, 6. Sept. Am 30ſten v. M. erließ die hier 
ſige Junta folgende Proklamatfon: 

„Einwohner von Granada! Eure Junta hat beſchloſſen, 
daß morgen um 5 Uhr Abends die zu Cadix ſanctionirte Con⸗ 
ſtitution der Spaniſchen Monarchie publizirt werden ſoll, mit 
Vorbehalt der Modifikationen, welche die von der erhabenen 
Königin Marie Chriſtine einzuberufenden konſtituirenden Cor: 
tes darin vorzunehmen für gut befinden werden, um fie mit 
den Beduͤrfniſſen und Wünſchen des Iberiſchen Volkes und 
mit den Charten, von denen die freien Nationen der Quadru⸗ 
pel⸗ Allianz regiert werden, in Einklang zu bringen. Mit buͤr⸗ ? 
ger! Die Junta, die in ihrem Schooß mehrere Mitglieder der 
Regierungs Junta von Malaga und die Haͤupter der erſten 
ſuͤdlichen Kolonne zählt, zweifelt nicht, daß der Akt dieſer 
Promulgation von allen Klaſſen der Bevölkerung gefeiert wer⸗ 
den wird. Sie iſt zu tief don dem guren Sinn und Patrio⸗ 
tismus dieſer Bevölkerung überzeugt, als daß fie es fur nöoͤ⸗ 
thig hielte, dieſelbe an die dem Eigenthum, der perfönlichen 
Sicherheit und der Auftechterhaltung der offentlichen Ordnung 
gebührende Ruͤckſicht zu erinnern. Es lebe die Freiheit! Es 
lebe die Conſtitution! Es lebe Iſabella II.!““ — Wirklich 
fand am 31. Auguſt eine große Öffentliche eier ſtatt, die Con⸗ 
ſtitution wurde proklamirt, und das General- Kapitanat, die 
Regierungs⸗Junta und das Ayuntamiento constitucional 
wurden eingeſetzt. 

Seit ihrer Inſtallirung bis heute hat die Junta ſchon 18 
verſchiedene Verordnungen und Maßregeln bekannt gemacht. 
Sie hat ſich mit der Junta von Malaga und mit denen der 
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anberen Provinzen in Verbindung geſetzt, um Ben konſtltutlo⸗ 
nell n Thron zu ſichern; fie hat die öffentlichen Beamten ver⸗ 
ändert ; fie hat befohlen, daß der Königliche Gerichtshof fi 
für permanent erklären folle, um die Prozeſſe ſchnell zu been⸗ 
digen und feine Urtheilsfprüche auf der Stelle vollziehen zu 
laſſen; fie hat die Dciroi-Grbühren bis auf Welteres um ein 
Viertel vermindert, eine aus 5 Mitgliedern beſtehende geifttiche 

unta gebildet, welche die Abſetzung aller Geiſtlichen der Pro⸗ 

Anz, die das öffentliche Vertrauen nicht genießen, vorgeſchla⸗ 

n hat, und welche die geiſtlichen Fonds verwalten fol; fie 
Int alle Kiöfter ſchließen laſſen, alle öffentliche Fonds zu ihrer 
eigenen Verfügung geſtellt, die freiwillige Enrollirung aller 
Fangen Leute, die in die Natjonal⸗Miliz eintreten wollen, ans 
befohlen und mehrere andere Beſchluͤſſe gefaßt. 


Die Kolonne von Alhama, Velez⸗ Malaga, Leſa und eln 
Theil derjenigen von Malaga iſt am Aten d. von hier abge⸗ 
gangen, um die Freiheit von Stadt zu Stadt zu proklamiten. 

Die neue konſtitutjonelle Munizipalität hat vorgeſtern eine 
Proklamation erlaſſen, worin fie alle Einwohner zu den Waf⸗ 
fen ruft und fie auffordert, den Feinden der Königin den 
Garaus zu machen. 

(Moniteur.) Eine Depeſche aus Narbonne dom 25. 


berichtet, daß Barcelona bel der Nachricht don der Ernennung 


Mina's zum Generals Gapitän illuminirt und daß im Theater 
die Hymne Riego's angeſtimmt worden ſei. Man beſorgte neue 
Unruhen. Aus Valencia ſchreibt man unterm 1 ten, daß in 
Folge eines Volks⸗Aufſtandes der Graf von Almodovar ſich 
genoͤthigt geſehen habe, ſich einzuſchiffen. Tags zuvor (18.) 
waren 1500 zum Theil bewaffnete Bauern in dieſe Stadt ein⸗ 
gezogen; man fürchtete, daß geplündert werden moͤchte. 
Bayonne, 24. Sept. Briefe aus Bilbao vom 18ten 
und das Zeugniß von Reiſenden, die am 19ten Portugalette 
verlaſſen haben, beftätigen den Ausmarſch der Chriſtinos uns 
ter den Befehlen Espartero's, Espeleta's und Iriarte's; fie 
haben Bilbao in der Nacht vom 17ten verlaſſen und ſich nach 
den Encartaciones begeben; dies iſt derjenige Theil des Landes, 
der zwiſchen den Gebirgen von Santander und Biscaya liegt 
und die Privilegien dieſer letztern Provinz hat, Der Zweck die⸗ 
ſer Bewegung war, Balmaſeda zu erreichen, und ſich mit 
Cordova in Verbindung zu fegenz; der Marſch dahin geht aber 
über die ſteilſten Berge und auf den ſchwierigſten Wegen. Dis 
Engländer find 5000 Mann ſtark in Bilbao geblieben. Der 
General Alava wollte ſich in Portugalette nach Santander ein⸗ 
ſchiffen und ſich von hier nach Madrid degeben. Die Chriſti⸗ 
nos und Karliſten ſind jetzt in dem Rayon zwiſchen Miranda 
und Bilbao konzentrirt. Ituralde iſt dem Cordova gefolgt; in 


Navarra ſteht nur noch Ein Karliſten⸗Bataillon. Geſtern 


ſind von Behobia aus 3 dicht bei der Bidaſſoa⸗Brücke befinde 
liche Haͤuſer, von welchen aus die Karliſten ihre Angriffe auf 
das bieffeitige Gebiet richteten, aus Franzöſiſchen Kanonm 
beſchoſſen und demolirt worden. (Als Grund dieſer Beſchie⸗ 
fung geben die Baponner Blätter die Wegfuͤhrung einer Spa 
niſchen Schaluppe durch die Karliſten ganz nahe bei Andape 
und faſt im Angeſichte eines Franzoſtſchen Poſtens an, Es 
kam zwar darauf zu einem Gewehrfeuer zwiſchen beiden Thel⸗ 
len, und am folgenden Morgen wurden die gedachten 3 Pius 
fer aus ſchwerem Geſchuͤtze beſchoſſen; nichts deſto wenigen 
aber blieben die Karliften im Befige der Schatuppe und laſſen 
nichts aus dem Meere die Bidaſſoa hinauf kommen.) 


Im Meſſager Neft man folgende Proklamatfon des Don 
Carlos an die Spanier, die dieſem Blatte von der Gränze zuge⸗ 
gangen iſt, und deren Authenticität daſſelbe nicht bezweifelt: 

„Spanier! Die göttliche Vorf hung hat mir große Pflichten 
auferlegt, indem fie mir die Geſchicke dieſer ſchͤnen Monarchie ans 
vertraute. Ein von Revelution trunkenes Jahrhundert (eopes em- 
brigada) ſcheint überallhin die Anarchie, die Unordnung und die 
verruchte Entweihung der Tempel und ihrer Diener, des Thrones 
und alles Heiligſten fortpflanzen zu wollen. Mit der ungerechteſten 
uſurpation meiner Königlichen Rechte hat ſich eine Nera der Zer⸗ 
rüttung, des Mordes und der Plünderung verſchtolſtert. Nichts 
wird von denen geachtet, die, von einem Geiſte des Haſſes und 
der Rachſucht beſeſſen, den untergang des Vaterlandes geſchworen 
haben. Und ohne die wiederholten Siege des heldenmüthigen Hee⸗ 
res, das ich mit Stolz befehlige, würde es vielleicht nur noch es 
une Schatten von der Koͤntglichen Gewalt geben, deſſen täuſchendes 
Blendwerk ſie noch aufrecht erhalten, um die politiſchen Intereſſent 
Curopas nicht offen vor den Kopf zu ſtoßen. Die Regierungen 
zittern alle beim Anblick des Abgrundes, den Spanien, dieſes ben 
vorzugte und der Rellgien wie feinen Königrn fo ergebene und 
treue Land, jetzt darbietet. Selbſt die Kabinette, welche Anfangs 
die Befeſtigung einer illegitimen Dynaſtie für möglich hielten, über⸗ 
zeugen ſich ſchon von der Nothwendigkeit, den Frieden unser dem 
Schiem der Legitimität und der Geſetze wiederherſtellen zu müſſen. 
Die fremde Intervention, welche von der ſogenannten Nationafs 
Regierung ſchimpflich erbettelt wurde, iſt ihr zu wiederholten Mas 
len mit Verachtung (Vilipendis) abgeſchlagen worden, und ſie hat 
ſich in ihrer Verlaſſenheit ſogar genbthigt geſehen, zu einer jam⸗ 
merlichen Portugiejifchen Legion und zu Solblingen aus allen Lam 
dern ihre Zuflucht zu nehmen, um die Leiden Spaniens zu verlän⸗ 
en und ihre verb recheriſchen Pläne durchzuſctzen. Das traurige 

eijpiel der uſurpatien und des Ungehorſams trägt natuͤrlich feine 
Bruchte; alle Provinzen ſagen ſich von der Hauptſtadt los, umſonſt 
wird dieſelbe verſachen, fie zurückzugewinnen oder fie zu ſchuͤtzen, 
und dieſen aufruͤhreeiſchen Bewegungen gehen Ausſchweifungen vor 
an, bei deren bloßen Gedanken man ſchaudert. Mitten in diefer 
ernſten Kriſis iſt es dringend nothwendig, daß alle Spanier, bie 
dieſes Namens würdig find, ſich um ihren König ſammeln; die 
Gnade ſoll mein Waßlſpruch ein, ausgenommen jedoch diejenigen, 
die, als Häupter oder Aufwiegler, ſolche Grauel geradezu veran⸗ 
laßt haben. Meine Feinde verläumden ſtets meine väterlichen Abe 
fihtenz fie vergeſſen, wie ſehr die Erfahrung der Unglädsfälle une 
ſerer Tage uns Allen für die Zukunft zum Nutzen dienen mu 
Mögen die Reactionen in die Gränzen der Geſege auge 
bleiben; mögen die keidenſchaſten und die Willkür dor der Gerech 
tigkeit verſchwinden, möge Treu und Glauben in den Verhaͤltniſf⸗ 
de unſeren Verbündeten vorherrſchen, ohne daß es uns einfiele, 
en geringſten Einfluß auf die innere Politik der Anderen ausüben 
zu wollen, damit wir dagegen auch das Recht haben, für uns 
Unabhängigkeit zu fodern; mögen die geſetzmäßigen Rechte und 
Privilegien Aller geachtet werden, fo wie ich meinerfeitg meiner 
unverjährbaren Prärogative werde Achtung zu verſchaffen wiſſen. 
möge die ſtrengſte Sparſamkeſt in der Verwaltung meinem Vol 
dur Entſchädigung für die Leiben, die es jetzt zu ertragen ha 
augeblickliche und fuͤhlbare Linderung gewaͤhren. Ueberhaupt kei 
Vergeudungen; und möge Jeder fortan mit Gewiſſenhaftigkeit den 
Sefegen, den Dekreten und den Verſprechungen der Krone na 
kommenz das ich meine Politik. 1 | f 

Im Palaſt von Murguia, den 17. September 1888. 

x 1 7 1 4 Carlos. “ 
Griechen lan d. 5 

Athen, 3. Sept. Num endlich gewinnt die Haupeſfadz 
wieder ein belebtes und freundliches Anſehen; die große Hi 
hat einer ſehr gemäßigten Temperatur Plat gemacht, und wir 
hatten geſtern nach mehrmonatlicher Pauſe den erſten Regen. 
Die Erkrankungen haben ſich ſeit einigen Tagen merklich gemi 
dert, und die Flüchtlinge kehren almählig zurück. Es hate 
ſich das Gerücht verbreitet, Se. Maj. würden ſich auf eini 
Zeit nach Argos begeben man dernimmt aus guter Quelle, 
daß dieſe Sage ungegrundet iſt. Se. Majeſtät der König etz 
freuen ſich fortwaͤhrend des beſten Wohlſeins, obwohl er ſich 


mit großer Anſtrengung und ohne Unterbrechung allezeit den 
Staatsgeſchäften wiomet. — Außer den bereits ſchon beſte⸗ 
henden zehn Hilleniſchen Schulen wurden neuerdings 7 andere 


errichtet, und für jede derſelben ein von der Regierung beſol⸗ 


deter Lehrer ernannt. Fuͤr die noͤthigen Lokalitäten haben die 
Gemrinden zu ſorgen. Ein neues Gymnaſium wurde zu 
Miſſolongbi errichtet. — Von der dritten Serie des Anlehens 
iſt, dem Gerüchte zufolge, kurzlich 1 Million Franks zur Dis⸗ 
poſition der Regierung geſtellt worden. 

Unſer neuer Brittiſcher Geſandter, Sir Edmund Lyons, 
iſt ſehr beliebt, und fein Einfluß bei Hofe hält dem Einfluß 
einer andern auswärtigen Macht vollkommen das Gleichgewicht. 
Lord Durham kam vor zwei Tagen auf dem „Barham“ in Sa⸗ 
lamis anz feine Ankunft und fein Beſuch bei Hofe haben das 
hieſige Volk auf den Beinen erhalten; die Griechen bildeten ſich 
ein, er ſey gekommen, um ihnen ein gut Stuck von Albanien, 
vielleicht Theſſalien zu geben. Er beſuchte geſtern die Akropolis 
und ſegelt, wie ich hoͤre, morgen Abend nach Konſtantinopel wei⸗ 
ter. — Koletti iſt endlich vor zwei Tagen von hier abgereiſt 
und wahrſcheinlich jetzt ſchon in Ankona angelangt. 

A m e r Ba 2° 

Nachrichten Buenos⸗Apres vom 19. Juli zufolge, 
haften jetzt alle Provinzen am e eingewilligt, den Ge⸗ 
neral Roſas mit einer ſolchen Macht zu bekleiden, daß er im 
Stande waͤre, die Ruhe im Innern zu erhalten. Auch wird 
gemeldet, daß zwiſchen ihm und der Braſilianiſchen Regierung 
eine enge Freundſchaft beſtehe, und daß der Braſilianiſche Ge⸗ 
ſchaͤftstraͤhr am gten, dem Gedächtnißtage der Unabhaͤngig⸗ 
keits⸗Erklarung der Republik, der veranſtalteten Feier beige⸗ 
ma und dem Gouverneur feine Gluͤckwünſche abgeſtattet 

tte. 


Miszellen. 

+ Vincenzo Bellini, der juͤngſte unter den ſtalieniſchen 
Tonſetzern, der gluͤcklichſte Nachahmer Roſſini's, und ein Lieb» 
lingskomponiſt des Tages, iſt zu Puͤteaux bei Paris, erſt 29 

Jahre alt, am 23. Srptember an einer boͤsartigen Ruhr ge⸗ 
ſtorben. In einem Alter, in welchem andere Komponiſten 
kaum ihre Laufbahn betreten, hatte Bellini ſchon Lorbeern ge⸗ 
ammelt. Seine Straniera, Sonnambula, der Pirata, die 

orma, und zuletzt die Puritaner, begründeten ſeinen Ruf 
unter feinen Lands leuten, den Italienern, und verſchafften auch 

im Auslande ſeinem Talente Anerkennung. Die Puritaner 
hatte er für Paris geſchrieben, war, um die Oper dort in Scere 
zu ſetzen, im vorigen Jahre dahin gereiſt, und hatte nach dem 
außerſt glänzenden Erfolg vom König das Kreuz der Ehrenke 
gion erhalten. Er ſchrieb noch einige andere, weniger gelun⸗ 
gene Werke, darunter die Capuletti und Montechi. Bellini 
wird nicht jenen großen Melſtern zugeſellt werden, die durch 
eigenthuͤmlichen Flug des Genje's und durch Klaffizität ihrer 
Schoͤpfungen eine unvergängliche Stelle in der Kunſtgeſchichte 
einnehmen. Als Kemponiſt von achtbarem und gluͤcklichem 
Talent, der ſich häufig, befonders in Erfaſſung lyriſcher Mor 
mente, eine neue Bahn brach, gebührt ihm nichts deſtoweni⸗ 
ger Anerkennung, und ſein Hinſcheiden in einem Alter, in wel⸗ 
chem noch zahlreichere und gediegenete Schöpfungen von ihm 
erwartet werden kennten, iſt allerdings in einer Zeit, die an biz 
gabten Tondſchtern nicht eben Ueberfluß hat, als ein bedeuten⸗ 
der Verluſt für die Kunſt zu betrachten. 
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In No. 227 unſr. Ztg. haben wir eines Schreibens 
des Herrn Fuͤrſten Pückler von Muskau erwähnt, wel 
ches er aus Tunis vom 10. Juni an den Hrn. Medizinaldß 
rektor Dr. Pfeufer in Bamberg gerichtet hatte; der Nuͤrnde 
Correſp. theilt aus ihm folgendes mit: „Erlauben Sie, mein 
verehrteſter Freund, daß ich Ihnen ein kleines Lebenszeichen 
von mir gebe, und Sie zugleich bitte, die beifolgenden ſelte⸗ 
nen Eidechſen dem vortrefflichen Direktor des Bamberger N» 
turalienkabinets von mir mit den herzlichſten Empfehlungen 
zu übergeben. Wenn derſelbe aus Afrika, Syrien oder Pr 
ſien etwas Beſondetes gern zu haben wuͤnſcht, fe erſuche ich 
ihn, es mir wiſſen zu laſſen. Meine Adreſſe iſt: aux soins 
de Mr. Gregoreo de Montes à Tunis. Von dort wer 
den mir die Briefe nachgeſchickt. Zugleich bitte ich um Ek 
laubniß, ein Exemplar meines Gartenwerks, der Tutti frutii 
und des Weltgangs von Semilaſſo Ihnen als Andenken an⸗ 
bieten zu dürfen” u. ſ. w. Nach einem ſpaͤtern Schreiben 


vom 29. Juni aus Sfar in der Bai von Kabes befindet ſich 


der Fürſt gegenwärtig im Dattellande in merkwürdiger Ger 


gend, wo, wie er ſich ausdrückt, die Ruinen um ihn wimmelt. 


Am Fuße der Berge beginnt die große Wüſte Sahara, die en 
jetzt beſuchen wird. Seine Eskorte iſt ſtark, und ſie machen 
des Tags bei einer Hitze von 30 Grad Reaumur im Schatten, 
7 bis 8 deutſche Meilen unter glühender Sonne, aber dem 
prachtvollen Himmel. Nach der Ruͤckkehr über Tripolis wird 
er ſich nach Malta begeben, um dort, von den ſicherſten Na 1 
richten unterſtützt, ſich zu entſcheiden, ob er über Aegppt 
und Bombay nach den oſtindiſchen Beſitzungen der Englän⸗ 
der, dann nach Schiras, Ispahan, Teheran, uͤber den Kau⸗ 
kaſus nach Konſtantinopel — oder von Konſtantinopel u. ſ. w. 
durch Perſien nach Indien geht. Wir durfen alſo jedenfalls 
Scharfgeſehenes über jene Zuſtaͤnde erwarten, und tauſend In⸗ 
tereſſantes. — Er iſt nie geſunder geweſen. 


Der Berliner „Geſellſchafter für. Geiſt und Herz“ thellt 
folgende wohl noch wenig bekannte Thatſache mit: Im Jahr 
1804 hatte ein Hr. v. K. die Idee aufgefaßt, König don 
Perſien werden zu wollen; eben verheirathet mit einer ſehlr 
ſchoͤnen Frau, gedachte er ſie auf den Thron zu erheben. Er 
wandte ſich an Klaproth, vertraute ſich ihm an, und dieſer 
ſchrieb die Proklamationen an das perſiſche Volk, die, auf 
Holzplatten geſchnitten, in mebrtren Tauſenden von Erem⸗ 
platen auf Seidenpapier gebruckt wurden. Die abentheuself⸗ 
che Idee des Hrn. v. K. war, in der Nähe der Hauplſtadt ſich 
in einem Luftballon zu erheben, die Pioklamatſonen von da 


herabfallen zu laſſen, und endlich als neuer Prophet ſelbſt 


vom Himmel herab unter das Volk zu treten. Es würde für 
Peoklamationen und Luftballon im Reiſewagen ein geheimer 
Boden gemacht. Hr. d. K. fuhr mit feiner ſchoͤnen Frau dar 
von, kam auch bis in die Nähe Perſiens, wurde dort aber, 
der Angabe nach, (denn hier hört des Referenten beſtimmtes 
Wiſſen auf), von Reubern geplündert, in deren Hände nun 
auch mit dem Wagen Proklamationen und Luftballon fielen, 
ohne daß vielleicht bis heute noch Jemand weiß, was in dem 
Wagen verborgen iſt. Wie weit Klaproth ſelbſt in den Plan 
verwickelt war, weiß man nicht, aber vielleicht ließe ſich in fels 
nem Nachlaß noch ein Abdruck jener Proklamationen auffine 
den. Daß dieß Kurjoſum faktiſch iſt, kann der Heraus geber 
des „Geſellſchafter“ am Beſten beſtaͤtigen. (Wirklich fügt 
der Herausgeber, Hr. Gubitz, Folgendes bei: Die Angaben 
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find richtig. Die Heliplatten wurden damals, ohne daß ich 
wußte was der Jshelt dieſer Schriftzeichen ſey, von mit ges 
ſynitten. Wen'ge Tage vor feiner Abreiſe war ich bei Hrn. 
v. K., der es mir, odne ganz deutlich zu ſepn, nahe legte, die 
Fahrt mitzumachen, wozu ich aber keine Luſt verſpürte, trotz 
der eröffneten großen Ausſichten.) 


München. Das Feſt auf der Oktoberwieſe wird dies 
Jahr aͤußerſt glänzend fein. Strauß mit feinem Orcheſter 
ſpielt Taͤnze, Bosco escamotirt, Prof. Reichardt ſteigt 
in die Luft, Saphir halt Vorleſungen. Es wird an Pracht 
ſeines Gleichen ſuchen. . 


Man ſchreibt aus Seeland vom 27. Sept.: „Geſtern flog 
eine Taube, die einige Stunden lang auf einem nahen Dache 
geſeſſen, durch ein offenſtehendes Fenſter in einen der Saͤle des 
Garniſon Krankenhauſes in Vlieſſingen, fiel vor Hunger und 
Ermüdung nieder und ließ ſich greifen; wan fand ihe unter 
den Schwanz ein Brieſchen gebunden, worin ein Ausſchnitt 
einer Engliſchen Zeitung mit der Fonds⸗Notirung der Londoner 
Stocks Börſe vom 23ſten d. Sie war gewiß von London 
nach Antwerpen beſtimmt und durch einen Rautvogel vom 
Wege verfheucht worden. Es iſt dadurch eine Spekulation 
mehr fehlgeſchlagen. 5 


a Bücher ſ cha u. 


Dias chriſtliche Leben, ſeine Entwickelung, ſeine 


Kaͤmpfe und ſeine Vollendung, 
dargeſtellt in einer Reihe Predigten, gehalten in 
der Univerſitäts⸗Kirche zu Göttingen, von Lic. Julius 

Muller, zweiten Univerſitaͤtsprediger und außerordent⸗ 

lichen Profeſſor der Theologie. gr. 8. Breslau, im Ber» 

lage dei Jofef Mar und Komp. 1834. X. und 250 

S. Geheftet. Preis 1 rthlr. 5 ſgr. 

Die vorliegende Predigt Sammlung iſt ihrem Umfange 
nach zwar nicht groß, binſichtlich des darin waltenden chriſtli⸗ 
chen Geiſtes aber und der darin zu Tage gelegten homiletiſchen 
Kunſt für ſehr bedeutend zu erachten. Aus den Vorträgen 
zweier Jahre hat der Verf., jetzt ordentlicher Profeſſor der Theo⸗ 
logie zu Marburg, 14 Predigten ausgeleſen, welche zu den 

gediegenſten Erzeugniſſen der neueten homiletiſchen Lite ratur 
gehören. Ale zeichnen ſich durch tiefen chriſtlichen Sinn, gro⸗ 
ßen Gedankenreichthum, Klarheit und Beſtimmthelt der Dar⸗ 
ſtelung und Wurde des Ausdrucks vortheilhaft aus. Sechs 
der hiet gebotenen Predigten ſind Homilien, und der Verfaſſer 
dekundet grade in dieſer ſchwierigen Ferm der geiſtlichen Rede 
feine Meiſterſchaft. Nur fallt bei Nr. 11 „das Wan- 
deln Chriſti und feines Jüngers Petrus auf 
dem See Genezaret“ auf, daß dieſe Homilie kein eigent⸗ 
liches Thema hat. Denn die Frage S. 182: ,„, Empfangen 
wir hier nicht die beachtenswertheſten Winke, wie wir uns in 
dieſer aufgeregten Zeit zu verhalten haben, um nicht in ihren 
Wogen unterzugehen ““? kann nicht als Thema gelten, welches 
doch der Verf. ſelbſt S. VI. der Worrede mit Recht für jede 
Homille fordert. Vortrefflich iſt Nr. 4: „die Geſchich te 
der Heilung des Blinden von Jericho. als Spies 
gel der geiſtigen Geneſung des Menſchen“ nach 
Luc. 18, 35 ff. Nur ſcheint Rec. die Benutzung der Tert⸗ 
worte v. 40; „ Jeſus hieß ihn (den Blinden) zu ſich führen“ 


faſt zu kuͤnſtlich, wenn S. 58 dabei an das Beſtreben des Er. 
loͤſers, „Menſchen mit Menſchen zu vereinigen“ gedacht wer⸗ 
den ſoll. Verhätiniämäßig weniger hat Rec. ſich durch Ne. 6: 
„die Liebe das Weſen des chriſtlichen Lebens, 
über 1 Joh. 4, 16— 21; und durch Nr. 7: „die Leitung, 
deren die fromme Begeiſterung bedarf,“ über 
1 Cor. 14, 32. 33. angeſprochen gefühlt. In Nr. 2: „dis 
Macht der Liebe des Sohnes Gottes / üb. 2 Cop. 
8, 9. vermißt Rec, eine klarere Angabe des Zweckes det Er⸗ 
ſcheinung Chriſti, mit Hinſicht auf das Erlöſungs werk in 
Nr. 3: „Wem wird das Evangelium von der 
Gnade Gottes in Chriſto verſtändliche üb. Matth. 
11, 25 — 30. hatte S. 34. wohl der Begriff der Sündenver⸗ 
gebung mehr hervorgehoben werden mögen, Religiöſe Gemü⸗ 
ther werden in Nr. 1: „der Unterſchied zwiſchen der 
göttlihen Traurigkeit und der Trautigkeit der 
Welt über 2 Cor. 7,6 — 10; in Nr. 3; in Nr. 8: „die 
Freiheit des evangeliſchen Glaubens und 
Gottes dienſtes “, über Gal. 3, 23 — 20 (beſonders reich 
an eben ſo acht proteſtantiſchen, als zeitgemäßen und beherzi⸗ 
gungswerthen Gedanken); in Nr. 9: „das wahre Ben 
haltniß des Trachtens nach dem Himmliſchen 
zu unfeen irrdifhen Beſchäftigungen“ üb, Luc 
10, 38 ff. und in Nr. 12: „des Peteus Fall und 
Reue“ über Matth. 26, 69 ff. reiche Nahrung finden, aber 
auch der Denker mannigfaltig dadurch angeregt werden. Als 
Krone des Ganzen erſcheint Rec. Nr. 14: „die Sehnſucht 
nach der Heimat“, über 2 Cor. 5, 6 — 9. Dieſer 
Vortrag, von tiefer religioͤſer Begeiſterung eingegeben, muß 
bleibende Eindrücke bei den Zuhörern zurückgelaſſen haben. 
Daß die theologiſche Grundanſicht des Verf. ſich von den feich- 
ten ercentrifchen Richtungen der Zeit fern hält, iſt aus anders 
weitigen literariſchen Leiſtungen deſſelben dekannt. Die Ber 
diegenheit und Würde der Sprache verdienen noch eine befon» 
ders rühmende Erwähnung. Druck und Papier find des 
verdienten Verlegers würdig. 


Daß der Hallepſche Comet, ungeachtet er ſchon laͤngſt, und 
wie es ſcheint, zuerſt in Florenz und München, mit unbewaff⸗ 
neten Augen geſehen werden konnte, fo nahe der Periode ſei⸗ 
nes geößten Glanzes, noch immer nicht augenfälliger ſich zeigt, 
darf wohl nicht Wunder nehmen, weil der zunehmende Mond 
auch zugleich im jeder Nacht Höher am Himmel hinaufſteigt 
und ſelbſt das ſtrah lende Licht die hellſten Sterne erbleichen 
macht, wie viel mehr alfo den matten Schimmer des Cometen. 
Wahrend der Mondſchein aber von morgen an taͤglich um 
etwas zurücbleibt, und zugleich auch an Helligkeit abnimmt, 
wird man bald den Cometen gewahr, und an der immer wach 
ſenden Schnelligkeit feines Laufs, womit er eilend über dle 
Sterne des großen Bären nach Weſten herum zieht, ſo wie an 
der ſchnel zunehmenden Helligkeit und der Entfaltung feines 
Schweiſes inne werden, daß er in keiner großen Entfernung 
bei der Erde vorüberzugehen im Begriff ſei. Wir werden 
dann täglich feinen ſcheindaren Lauf und feinen Abſtand von 
der Erde naͤher bezeichnen. 

Auflöfung des Raͤthſels aus Nr. 232 unſcer Zeitung: 

Bei la u. 


Mit einer Beilage. 
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Mittwoch den 7. Oktober 1835 


Inſerate. 


Theater Nachelch t. 
Mittwoch den 7. Okt. 1) „Ich bleibe ledig.“ Luſtſpiel in 
3 Aufz. 2) „Der Lügenfeind.“ Luſtſpiel in 1 Akt. 
Als praktiſcher Arzt empfiehlt ſich ergebenſt: 
Breslau den 5. Oktober 1835. 
Dr. Majunke, 
Hummerel Nr. 4. 


Verbindungs ⸗ Anzeige. 

Die am 4. d. M. vollzogene Verbindung unſerer älter 
ſten Tochter Eugenie mit dem Herrn Robert v. Sihler 
auf Klein⸗Tſchunkawe, beehren wie uns ergebenſt anzuzeigen. 

Naſſadel, den 16. Oktober 1835. N 

v. Heydebrand und Frau. 


s * 

Als Nevvermahlte empfehlen ſich: ; 

Eugenie v. Sihler, geb. v. Hepdebrand. 
Robert v. Sihler auf Klein Tſchunkawe. 


Entbin dungs - Anzeige, 

Gestern Abend 8 Uhr wurde meine liebe Frau 
von einem muntern Mädchen glücklich entbunden, 
welches ich Verwandten und Freunden hiermit er- 
gebenst anzeige. 5 - 

Breslau, den 6. Oktober 1835. 

285 Otto Rleinwäehter. 


- Entbind ungs⸗ Anzeige. 

Heute Morgen halb 3 Uhr wurde meine liebe Frau, 
geb. von Eiſenhardt, von einem todten Madchen ent 
beiden. 

Reichen, den 4. Oktober 1835. 

5 v. Wenz ey. 


Todes Anzeige 
Es bat dem Herrn gefallen, unfern lieben kletuen Gott 
hold heute morgens gegen 10 Uhr zu ſich zu nehmen, das 
unſern Freunden zur Nachricht, 
Bunzlau, den 3. Oktober 1835. 
Dr. Schneider und Frau. 


Todes ⸗ Anzeige. 

Das in der Nacht vom Sten zum (ten Oktober d. J. 
in einem Alter von 65 Jahren, 9 Monaten erfolgte plötzliche 
Ableben des penſtonirten Koͤniglichen Ober⸗Poſt⸗Sekretät 
Oehlſchläger, melden Verwandten und theilnehmenden 
Freunden tiefbetruͤbt: 

Breslau, am 6. Oktober 1835. 
Charlotte Wilhelmine Steuer, als Schwä⸗ 
gerin und im Namen ſaͤmmtl. Hinterbliebenen. 


Todes ⸗ Anzeige. 5 
Am 28. Septbr. d. J. ſtarb der Königl, Obriſt⸗Lieu⸗ 


tenant d. A., Herr Anton v. Szezutowsky auf Ja⸗ 


kobsdorff, nach einem dreiwoͤchentlichen Leiden an Folgen 
des Schlagflußes, in einem Alter von 66 Jahren, welches 
ich entfernten Verwandten und Bekannten des Verſtorbe⸗ 
nen, im Namen der hinterlaſſenen minorennen Kinder, um 
ſtille Thellnahme bittend, ganz ergebenſt anzeige. 

Gornig, zur Zeit Wirthſchaftsbeamter. 


Bei C, Weinhold, 


Buch-, Musikalien- und Kunsthandlung 
in Breslau, (Albrechtsstr. Nr. 53) 
ist so eben erschienen und für 5 Sgr. zu haben: 


Parade - Märsche 


der 
Königl. ten Schützen- und 6ten Pionir-Abtheilung 
5 aufgeführt 7 i 
bei der grossen Parade bei Beila 
vor 
Sr, Majestät dem Könige, 
componirt und für das Piauo-Forte arrangirt 
von 
Friedrich Demuth, 5 = 
Staabswaldliornist der K. 2. Schützen-Abtheilang. 


Muſikalien⸗Leih⸗Inſtitut 
der Buch⸗, Muſikalien⸗ und Kunſt⸗ Handlung 
F. E. C. Leuckart 
(in Breslau am Ringe Nr. 52.) 
Beim Beginn eines neuen Winter ⸗Semeſters erlauben 

wir uns ein geehrtes Publikum auf unſer 

Muſikalien⸗Leih⸗Inſtitut 
aufmerkſam zu machen, welches das Gediegenſte der altern Mu · 
ſſkalien⸗Llteratur enthält, und mit den neueſten Erſcheinungen 
pofltaͤglich verwehrt wird, und empfehlen daſſelbe ſowohl al 
len hiefigen als auswärtigen Freunden der muſikaliſchen Lek 
ture zu fortdauernd geneigter Beachtung, welche wir noch vor 
zugsweiſe durch die auf das Billigſte geſtellten Bedingungen, 
die wir ſammt Anzeigen, Proſpekten und Verzeichniſſen der 
neueſten Mufitalien auf Verlangen verabreichen, dieſem fo aͤu⸗ 
ßerſt gemeinnützigen Inſtitute zu erhalten ſtreben. 

Zugleich empfehlen wir unfere auf das Vollſtändigſte 
aſſortlrte ; 3 
Buch⸗, Muſikalien⸗ und Kunft- Handlung, 
durch weiche die neueſten Erſcheinungen der Literatur auf das 
Schnellſte und zu den billigſten Bedingungen zu erhalten find, 

N E. C. Leuckart, 3 
Buche, Muſtkalien⸗ und Kunſt⸗Handlemg 
am Ringe Nr. 52. 


x 


F. E. C. Leuckart's Leſebibliothek, 
amm Ringe Nr. 52., 12 — 
wird fortwährend mit den neueſten literatiſchen Erſcheinun⸗ 
gen vermehrt. Hieſige und Auswärtige können jederzeit der 
Leihbibliothek, dem Journal⸗ und Taſchen⸗ 
buch⸗Leſezirkel, der Jugendbibliothek, dem Le⸗ 
ſezirkel der neueſten Bucher und Mode⸗Jour⸗ 
nale, fo wie dem Muſikalien⸗ Leih ⸗Inſtitut 
beitreten; auch find hundert und mehr Bände zum Wie 
derverleihen unter billigen Bedingungen zu erhalten. 


In der Verlags handlung von Carl Heymann in 
Glogau iſt ſo eben erſchienen und bei Heinrich Richter 
in Breslau (Ring Ne. 51) zu haben 

Das Preußiſche Verfahren 
in Prozeß⸗ und ſonſtigen Rechts⸗Angelegenheiten. 
Ein brauchbarer Leitfaden für alle Staats⸗Einwohner. 
Ste Aufl. gr. 8. geh. Preis 20 Sgr. 

Seit einem Jahre ſind im Preußiſchen Gerichtsverfahren 
eine Menge der weſentlichſten Veränderungen eingeführt wor⸗ 
den. Der Mandats⸗ und ſummariſche Prozeß iſt ins Leben 
getreten, über das Rechtsmittel der Appellation und Reviſton, 
über das Eyecutions⸗ und Subhaftations + Verfahren, fo wie 
uͤber den Kaufgelder⸗Liquidations Prozeß, ſind zum Theil ab⸗ 
aͤndernde ganz neue Vorſchtiften ergangen. Es hat daher eine 
neue vollſtändige Umarbeitung dieſer, einen Theil des Haus⸗ 
Secretairs bildenden Schrift, ſtattfinden müffen, und es 
umfaßt dieſelbe nicht nur ſämmtliche neuen, 
uͤber das Prozeß⸗ Verfahren ergangenen Ver⸗ 
ordnungen, ſondern auch das Weſentlichſte der 
noch gültig gebliebenen Titel der Gerichts ord⸗ 
nung, ſo daß man aus dieſer Schrift eine voll⸗ 
ſtaͤndige Anſicht des Prozeß⸗ und ſonſtigen ge⸗ 
richtlichen Verfahrens gewinnen, und ſich in 
eigenen Angelegenheiten überall Raths erho⸗ 


len kann. 
f Heinrich Richter. 
Anzeige. IE { 

An meinem bereits begonnenen Taſchenbuch⸗Leſe⸗ 
Cirbel können noch Leſer Theil nehmen. 

Das Abonnement dafür betragt 2 rthlr. 10 ſgr., für 
Diejenigen aber, welche bereits Bücher oder Journale bei 
mir leſen, nur 2rthle. Rn 
g a E. Neubourg, Buchhaͤndler, 

am Naſchmarkte Nr. 43. 


— — Vd—ßx!x......... ̃ ̃˙ —— — 

In der Antjquar⸗Buchhandlung J. H. Zehdnicker, 
Kupferſchmiedeſtraße Nr. 14: Thibaut's franz, Taſchenwoͤr⸗ 
terbuch, 2 Theile, 1835, f. 11 Athlr. Burckhard's engl. Ta⸗ 
ſchenwörterbuch, 2 Thle., eleg. geb., f. 14 Rehlr. Paſſow's 
griech. Lexikon, 2 Thle., 1823, f. 3 Rthlr. Pindarus Werke, 
Urſchrift⸗Ueberſetzung ic. v. Thlerſch, 2 Bde., Lpz. 1820, E. 
51 Rthlr. in Hfsd. 31 Rihlr. Phrynichi Eelogae No- 
minum et Verbor. Atticorum ed Lobeck, Lpz. 1820. 


L. 34 Rihlr. f. 22 Rihlr. Livius, uͤberſetzt von Heuſinger, 


5 Bde., 1820, L. 8 Rilr., in ſchoͤnen Hfrb. f. 4 Relr. Neue 
Ueberſetzung der griech. Proſaiker, 80 Bdch., L. 103 Rthlr. 
g. neu f. 5 Rthlr. Schellers großes Lexikon, 5 lat. Bände, 


* 


A3, Hfrb., f. 7 Rthlr. 
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Beim Antiquar Schleſing er, Kupferſchmiedeſttobe 


Nr. 31, iſt hoͤchſt wohlfeit zu haben: 


Kresfhmer, Oeconomia forensis, 2 Bde, in 443 
1833, neu, L. 10 Rthlr. f. 5 Rthlr. Lieben, Luft und Leben 
des v. Schweinichen, 1820, 3 Bde., für 1} Nihle. v. Plo⸗ 
tho, der Krieg in Deulſchl. und Frankr. 1813, 14, 15, 4 Thle., 
mit Plänen, ſtatt 13 Rihlr. für 3 Rtehlr. Jean Paul, Res 
ben des Quintus Fixlein, für 25 Sgr. Aureliens Stunden 
der Andacht, ein Erbauungsbuch für Töchter aus den gedilde⸗ 
ten Ständen, von Jack, Glaß 1820, für 1 Rehlr. Conseils 
a ma Fille par Bouilly, 1815, für 1 Rıpie. Herr⸗ 
mann, Biographien verklaͤrter Freunde Gottes fuͤr Prediger 
und Katecheten, 2 Bde. 1808. ſtatt 43 für 12 Nihle. Joh. 
Scotus Erigena und die Wiſſenſchaft feiner Zeit, von Dr. 
Staudenmaier, 1834, f. 13 Rehlr. v‚Weſſenberg, Mit: 
theilungen üb. d. Verwaltung der Seelſorge nach dem Geiſte 
Jeſu und feiner Kirche, 1832, in 2 Bdn., ſtatt 2] f. 1 Rtlr, 


Beim Antiquar Böhm, Schmiedebruͤcke Nr. 37: 

Manſo, ſaͤmmtl. Programme, 20 Stuͤck, f. 1 Rehli. 
An 20 St. ältere Prog. am Magdalen, f. + Rthlr. Ars 
nold's Schleſ. Ediktenſamlg., 2 Bde., neu, für 1 Rthlr. 
Ronne's Pr. Civilrecht, 135, 2 Bde., L. 42 Rehlr. f. 
34 Rihlr. Amazonenſchlacht f. 4 Rthlr. ’ 


Am 11ten vorigen Monats, Vormittags gegen 10 Uhr, 
trafen Sr. Mayeflät unſer Allergnädigſter König und Landes⸗ 
vater, und Ihre Durchlaucht die Frau Fürftim von Liegnitz 
nebſt Allerhͤͤchſten Gefolge auf der Reife ins ruſſiſch kaiſerliche 
Lager bei Kaliſch hier ein. Es geruhten Allerhoͤchſtdieſelben 
bei Unterzeichnetem abzutreten, und das für Allerhoͤchſtſie be⸗ 
reitete Diner Allergnaͤdigſt einzunehmen. 

Dies unerwartete mir gewordene hoͤchſte Glück wird einer, 


von ſo manchen harten Schlaͤgen des Schickſals getroffenen 


Familie, neuen Muth verleihen, derfelben lebenslang unver» 


geßlich bleiben, und der Eintritt dieſes erhabenen Monarchen 


dem Hauſe Seegen bringen. 
Wartenberg, den 1. Oktober 1835. 
Carl Wilhelm Kloͤtzel, 
s Gaſtwirth zum eiſernen Kreuz. 
Ediktal⸗ Vorladung 
Ueber den Nachlaß des verſtorbenen Ritterguts⸗Beſitzer 
Johann George Hohberg auf Mittel- und Naber, Sine, 
witz iſt der erbſchaftliche Liquidations⸗Prozeß eroͤffnet wor⸗ 
den. Der Termin zur Anmeldung aller Anſpruͤche ſteht 
am 19ten Januar 1836, Vormittags um 10 Uhr 
an, vor dem, Königl. Ober⸗Landes Gerichts Aſſeſſor Herrn 
Baron v. Richthofen im Parteienzimmer des hieſigen Ober⸗ 
Landes⸗Gerichts. ö 
Wer ſich in dieſem Termine nicht meldet, wird aller 
ſeiner etwanigen Vorrechte verluſtig erklaͤrt, und mit ſeinen 
Forderungen nur an dasjenige, was nach Befriedigung der 
ſich meldenden Gläubiger von der Maſſe noch übrig blei⸗ 
ben ſollte, verwieſen werden. a ce 
Breslau, den 11. September 1835. 
Königlich Ober⸗Landes⸗Gericht von Schleſien. 
Etſter Senat. 1 
Os wal d. 


—— — 


— — — — ——— —— — 
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a Ediktal⸗Vorladung. 

Ueber den Nachlaß des am 15. Novbr. 1831 hieſelbſt 
derſtotbenen Criminal⸗Regiſtrator Johann Auguſt Gru⸗ 
bert, iſt heute der erbſchaftliche Liquidations⸗Prozeß eroͤff⸗ 
net worden. Der Termin zur Anmeldung aller Anſpruͤche 
ſteht am 12. November d. J. Vormittags um 10 Uhr 
an, dor dem Koͤnigl. Oberlandesgerichts-Aſſeſſor Hrn. von 
Küfter im Partheienzimmer des hieſigen Oderlandesgerichts. 
Wer ſich in dieſem Termin nicht meldet, wird aller ſeiner 
etwanigen Vorrechte verluſtig erklaͤrt, und mit ſeinen For⸗ 


derungen nur an dasjenige, was nach Befriedigung der ſich 


meldenden Glaub ger von der Maſſe noch übrig bleiben 
ſollte, verwieſen werden. 
Breslau, den 11. Juli 1835. RE 
König. Ober: Lindes» Geriht von Schleflen- 
\ Erſter Senat. 
a v. Wallenberg, 


Oeffentliches Aufgebot. b 
Auf dem Rittergute Groß- und Klein⸗Maſſelwitz nebſt 
Zubehoͤr, im Breslauer Kreiſe, find sub Ruhr. III. Nr. 18. 
des Hypothekenbuches ex decreto vom 9. Februar 1808. 
16000 Rehlr. Capital für die verwittwete Generalin von 
Roſenſchanz geb. v. Hirfch, eingetragen, und mitteiſt 
Ceſſion vom 3. Mai 1808 auf den Hauptmann v. Lemcke, 
von dieſem ex cessione vom 3. Mai 1808. auf die ver⸗ 
ehelichte Gutsbeſitzer Peisker, geb. v. Nimptſch, und 
von dieſer auf den Rittmeiſter Sigismund Wilhelm 
von Richthofen, mittelſt Ceſſion vom 28. April 1817 
uͤbergegangen. £ 
Letzterer hat in Folge Ceſſions-Urkunde vom 1. Dezbr. 
1821 eingetragen, ex deereto vom 26. April 1822 von 
vorſtehenden 16000 Rthlr. an die verwittwete Majorin v. 
Löwenfeld 5000 Rehlr. abgetreten, und naͤchſtdem uns 
term 7. Januar 1824 7000 Rthlr. und unterm 11. Ja 
nuar 1830 4000 Rthlr. dem Fräulein Sophie v. Mont 
bach gerichtlich cedirt. f RE 
Das über den letzteedirten Antheil per 4000 Rthlr. lau⸗ 
tende Inſtrument iſt den Erben der Sophie v. Montbach 
verloren gegangen, und auf den Antrag derſelben: 
a) Auguſt von Montbach, 
p) Antoinette von Montbach, 


e) Eloyfe, geb. v. Montbach, verehelichte Gräfin Matuſch⸗ 


ka, das Aufgebot aller derer beſchloſſen worden, welche 
als Eigenthuͤmer, Ceſſionarien oder Erben derſelben, 
Pfand oder fonftige Briefs⸗Inhaber, Anſpruͤche dabei 
zu haben vermeinen. 5 

Der Termin zur Anmeldung derfelben ſteht am 17ten 


November d. J. Vormittags um 11 Uhr vor dem 


Oberlandesgerichts-Aſſeſſor Hrn. v. Küſter im Parteien: 
. des Oberlandes⸗Gerichts an. Wer ſich in dieſem 
ermine nicht meldet, wird mit feinen Anſpruͤchen ausge⸗ 


ſchloſſen, es wird ihm damit ein immerwährendes Still⸗ 


ſchweigen auferlegt, das verloren gegangene Inſtrument für 
erloſchen erklärt, und auf Verlangen in dem Hppotheken⸗ 
Buche geloͤſcht werden. . 
Breslau, den 8. Juli 1835. 
Königl. Ober⸗Landes⸗Gericht von Schleſien. 
Erſter Se nat. 8 
v. Wallen berg. 


Suhaſtations⸗ Patent. 

Die zu Blumerode, Neumarktſchen Kreiſes, sub Nr. 28 
belegene Neumannſche Häuslerſtelle, beſtehend aus Haus, 
Garten und 2 Morgen Acker, taxirt 180 Kiste. , ſoll in Ter⸗ 
mino den i 

13. November d. J. Nachmittags um 3 Uhr 
zu Blume fode meiſtbietend verkauft werden. Die Taxe und 
der neueſte Hypothekenſchein konnen in der Kanzlei des ums 
terzeichneten Juſtitiarii eingeſehen werden. 
Neumarkt, den 1. Auguſt 1835. 
Das Gerichts⸗Amt Blumerode. 
Fiſchee. 


Edictal⸗ Citation. 

Ueber das Vermoͤgen des ehemaligen Kammerherrn und ge⸗ 
genwärtig in ruſſiſchen Dienſten ſtehenden Rittmeiſters Wil⸗ 
helm von Forcade iſt am heutigen Tage der Concurs⸗ 
Prozeß eroͤffnet worden. 

Der Termin zur Anmeldung aller Anſprüche an die Con⸗ 
curs⸗Maſſe ſteht den 20. November e. Vormittags um 11 Uhr 
an, vor dem Koͤnigl. Oberlandesgerichts⸗Referendarius Herrn 
Plattner I. im Parteienzimmer des hieſigen Oberlandesge⸗ 
richts. Wer ſich in dieſem Termine nicht meldet, wird mit 
feinen Anſprͤchen an die Maſſe ausgeſchloſſen, und ihm des⸗ 
halb gegen die übrigen Gläubiger ein ewiges Stillſchweigen 
auferlegt werden. 

Zugleich wird der ehemalige Kammerherr und gegenwaͤrtig 


in ruſſiſchen Dienſten ſtehende Rittmeiſter Wilhelm von 


Forcade zu dem im §. 114, Tuel 50 der Prozeß⸗Ordnung 
angegebenen Zwecke zu dieſem Termine hiermit vorgeladen. 

Den unbekannten Glaͤubigern werden die Juſtiz⸗Commiſ⸗ 
ſions⸗Raͤthe Dietrichs und Oziuba und der Juſtiz⸗Com⸗ 
miſſarius Weimann als Mandatarien in Vorſchlag gebracht. 

Breslau, den 10. Juli 1835. 

Koͤnigliches Oberlandesgericht von Schleſien. 
Erſter Senat. 
a Ludwig. 


—— — — ẽéq a1!—ę . —Gq¶vͤʃ. 


Ediktal⸗ Citation, 

Auf den Antrag der Hospital⸗Inſpektion zu Grottkoͤn, 
wird die dem daſigen Hospital gehoͤrige, durch den Brand am 
24. Juni 1833 verloren gegangene Intereſſen⸗Rekognition 
uͤber die Pfandbriefe: 8 


Cziorke O. S. Nr. 10 über 500 Rtlr. 
Schedlau — — 116 — 80 Re 
Tſchammendorf Poln. B. B. — 8 — 80 Rrlr. 
Falkenberg M. Gl. — 43 — 100 Ntlr. 
Kieslingswalde — — 69 — 100 Rtle. 
Ujeſt N. Gr. — 364 — 20 Rtlr. 


zuſammen über 880 Rtlr. 
hiermit aufgeboten, dergeſtalt, daß dieſe Intereſſen⸗Rekogni⸗ 
tion, wenn ſelbige nicht bis zum Weihnachts⸗Termin dieſes 
Jahres, ſpaͤteſtens den 8. Februar des kuͤnftigen Jahres zum 


+ 


Vorſchein kommt, von ſelbſt für erloſchen geachtet, und nicht 


nur die Verabfolgung der Zinſen an gedachtes Hospital, ſon⸗ 


dern auch die Ausfertigung einer neuen Intereſſen⸗Rekognitſon 


fur daſſelbe ſofort verfügt werden wird. Da nach der einge⸗ 

gangenen Anzeige auch die bezeichneten Pfandbriefe ein Raub 

des Brandes geworden ſind; ſo werden ſolche zugleich in Ge⸗ 

maͤßheit des §. 16 und 17 der Koͤnigl. . 16. 
5 ö i 2 


* 


Januar 1810 zu dem Behuf hierdurch aufgerufen, daß da⸗ 
durch, wenn ſich bis zu dem oben gedachten peremtoriſchen 
Termine Niemand mit einem Anſpruch meldet, das im 5. 3 
und 4 dieſer Verordnung erforderliche Atteſt: wo ſich die in 
der aufgebotenen Intereſſen⸗Rekognitjon aufgeführten Pfand⸗ 
beiefe befinden, erſetzt werden ſoll. 
Breslau, den 5. Februar 1835. 
Schleſiſche General-Landſchafts⸗ Direction. 
Gr. v. Dyhrn. Stein. 


Ediktal⸗ Citation. 

Die nachdenannten verschollenen Perſonen, oder im Fall 
dieſelben nicht mehr am Leben ſein ſollten, deren unbekannte 
Erben und Erbnehmer: E 

1) der Johann Heinrich Tirrwitz aus Zweibrodt, welcher 
im Jahre 1792 mit dem von Lattorffſchen Regimente 
nach Polen marſchirt iſt, 
der Gottlob Berude aus Klein⸗Peiskerau, welcher im 
Jahre 1807 beim Reiten der Pferde in der alten Oder 
dei Breslau ertrunken fein fol, 
die Maria Eliſabeth Berude aus Klein- Peis kerau, 
welche im Jahre 1813 das aus marſchirende Militaͤr 
begleitet hat, 

4) die Johanna Scholz, gekorne Berude, von Klein 

Peiskerau, welche im Jahre 1811 von ihrem Manne 
ſich entfernt hat, e = 

5) der Franz Bohne aus Groß⸗Tinz, welcher im Jahre 

1809 ins Oeſtreichſche gegangen iſt, in Prag die Tiſch⸗ 

lerprofeſſion erlernt hat, dann auf Wanderſchaft gegan⸗ 

gen iſt und im Jahre 1816 das letztemal aus Mos⸗ 
münſter an ſeine Eltern geſchrieben hat, 
6) Johann Joſeph Schur aus Schweinern, welcher im 
Jahre 1806 als Stuͤckknecht mit ausmatſchirt ‚kin fell, 
7) Joſeph Perſicke aus Malckwitz, welcher vor laͤnger als 
40 Jahren als Bräuer barſche auf Wanderſchaft gegan⸗ 
en iſt, E 
8 8 Seiffert aus Pöpelwitz, welcher im Jahre 1811 
als Tuchbereiter auf Wan derſchaft gegangen iſt, 
werden hierdurch vorgeladen, ſich binnen 9 Monaten, ſpaͤte⸗ 
ſtens aber in dem auf den 17. April 1836 Vormittags 
10 Uhr anberaumten Termine in der Kanzlei des unterzeiche 
neten Juſtitiarii (Meſſergaſſe Nr. 1 hier) perſönlich oder 
riftlich zu melden und weitere Anweiſung zu gewaͤrtigen, 
widrigenfalls ſie für todt erklärt und iht Vermoͤgen den ſich 
gemeldeten naͤchſten Vewandten und in deten Ermangelung 
dem Fisco regio als herrenloſes Gut zugeſprochen wer⸗ 


den wird. 
1. Juni 1835. 
r . Der Juſtitiarius Wanke. 


TEdiktalvor ladung. 

Nachdem über den Nachlaß des am 28. Auguſt 1833 
hierſelbſt verſtorbenen Schmiedemeiſters Friedrich Scholz 
heut der erbſchaftliche Liguidations⸗Prozeß eroͤffnet worden, 
fo werden fämmtiiche Gläubiger des Verſtorbenen hierdurch 
aufgefordert, binnen 3 Monaten, ſpaͤteſtens aber in dem 

am 26. November c., Vorm. 10 Uhr, 
vor dem Königl. Ober Landes⸗Gerichts⸗Referendarius Hrn. 
Paul im hieſigen Gerichtsgebaͤude anſtehendem Termin ihre 
Anſprüche anzumelden und nachzuweſſen, diejenigen, welche 
dies unterlaſſen, wetden aller ihrer Vorrechte verluſtig er⸗ 


3 


kiaͤrt, und mit ihren Forderungen nur an dasjenige, was 
nach Befriedigung der ſich meldenden Glaͤudiger von der 
Maſſe noch übrig bleiben follte, verwieſen werden. 
Ohlau, den 29. Auguſt 1835. a 
Koͤnigliches Land» und Stabt-Gericht, 
Galli. 


— — — — — —ñ 
! Ediktal⸗ Citation. 
Alle diejenigen, welche an das angeblich verloren gegan⸗ 

gene, von der verwittweten Eleonore Bierbaum am 

16. Juli 1819 über 110 Rehte., die auf dem Grundflüde 

St. Mauritius Nr. 14. Praͤklatur⸗Archidigkonats, Marga⸗ 

tethengaſſe Rub. III. Nr. 7. haften, für den Töpfermeiſter 

Friedrich Wilhelm Eulich ausgeſtellte Hypotheken ⸗Inſtrument 

als Eigenthümer, Ceſſtonarien, Pfand⸗ oder ſonſtige Briefe 

Inhaber einen Anſpruch zu haben vermeinen, werden hie r⸗ 

durch aufgefordert, in dem zur Geltendmachung ihrer Rechte 

und Anfprühe auf 
den 10. Dezember 1835 Vormittags 11 Uhr 
vor dem Hrn. Referendarius Scholz im Parteienzimmer 
angeſetzten Termine zu erſcheinen, bei ihrem Ausbleiben aber 
zu gewärtlgen, daß fie mit allen ihren Rechten und Anſprü⸗ 
chen, ſowohl an das angeblich verloren gegangene Schuld⸗Do⸗ 
kument, als auch an das verpfaͤndete Grundſtück werden aus⸗ 
geſchloſſen und zu einem ewigen Stillſchweigen werden vee⸗ 
wieſen werden, wonächſt das gedachte Schuld⸗Inſtrument 
kür nichtig erklaͤrt, und ein neues ausgefertigt werden wird, 
Breslau, den 11. Auguſt 1835. 
Aa Koͤnigl. Stadtgericht hieſiger Reſidenz. 
Krüger. 


5 Edictal» Citation. 

Von Seiten des unterzeichneten Koͤnigl. Preuß. Gerichts 
der Stadt Löwen und des Marktfleckens Michelau, werden 
auf den Antrag mehrerer Intereſſenten alle diejenigen un⸗ 
bekannten etwanigen Praͤtendenten, welche 

1) auf die auf den Bauergütern sub Nr. 7, 19 und 82 
zu. Michelau aus der Recognition am Sten Juli 1814 
fuͤr die verw. Baͤckermeiſter Engler zu Brieg eingetrage⸗ 
ne Poſt per 1500 Rthlr. 

2) auf die auf den Bauergütern sub Nr. 6, 25 und 27 

zu Michelau aus der Recognition vom 5ten Juli 1814 
für den Bäckermeiſter Johann Michael Büttner zu Brieg 
eingetragene Poſt per 1500 Rthir. 

3) auf die, auf dem zu Kleiſchnitz sub Nr. 1. gelegenen 
Kretſcham für die Walſen⸗Kaſſe von Schedlau Nr. f. 
eingetragene Poſt per 25 Rthlr. 

4) auf die auf dem zu Löwen sub Nr. 150 gelegenen Haufe 
aus 7 pe 8 9. April 1803 fuͤr den Kretſch⸗ 
mer Anton Weiß zu Weiß dorff eingetra 3 
200 N. d ßdorff eingetragene Poſt per 

5) auf die auf dem Nr. 65. hierſelbſt gelegenen Haufe 
aus der Recognition vom Aten November 1820 für 
die unverebelichte Friederike Knebel hieſelbſt eingetragene 
Poſt per 180 Rthle. 5 

als Eigenthuͤmer Ceſſionarien, Pfand = oder ſonſtige Briefs⸗ 
Inhaber, Anſpruͤche zu haben vermeinen, hierdurch aufge⸗ 
fordert, dieſe ihre Anſprüche in dem auf den Sten De⸗ 
tember e. Vormittags um 9 Uhr in hieſigem gewoͤhn 
licher Gerichtsſtaͤtte anberaumten Termine anzumelden und zu 
beſcheinigen, und ſodann das Weitere zu gewärtigen. 


ſchweigen auferlegt, das aufgebotene Realrecht ohne Produk⸗ 


. 


Sollte ſich jedoch in dem angeſetzten Termine keiner de 
etwanigen Intereſſenten melden, ſo werden dieſelben mit ih⸗ 
ten Realanſprüchen praͤkludirt, ihnen damit ein ewiges Still⸗ 


tlon des Inſtruments und ohne Qujttung fuͤr erloſchen er⸗ 
klaͤrt, und in dem Hppothekenbuche auf Anſuchen der Ex⸗ 
trahenten gelöfcht werden. 
Löwen, den 17. Juni 1835. 
Königl. Preuß. Gericht der Stadt Löwen und des 
Marktfleckens Michelau. 
Friehmelt. 


Bekanntmachung. 

Die in Wanſen unter Eheleuten ſtatt findende ſtatutari⸗ 
ſche Guͤtergemeinſchaft iſt zwiſchen dem Apotheker Ernft 
Samberger und deſſen Ehefrau Joſepha, geborne 
Mannel, verwittwet geweſenen Richter, in Gemaͤßheit 
des am Oten d. M. gerichtlich anerkannten Eher und Erb⸗ 


vertrages vom 2. Juni d. J. ausgeſchloſſen worden. 


Stiehlen, den 16. September 1835. 
Koͤnigliches Lands und Stadtgericht. 


Nothwen diger Verkauf 
bei dem Königl. Ober⸗Landes⸗Gericht zu Glogau. 
Zur Subhaſtation des im Sprottauſchen Kretſe bele⸗ 
genen, nach der landſchaftlichen Taxe auf 13,152 Rthlr. 8 
Sgr. 3 Pf. abgefhägten Gutes Nieders Alt» Gabel, iſt ein 
Bietungstermin i 
auf den 27. Februar 1836 Vormitt. um 10 Uhr 
an ordentlicher Gerichtsſtelle auf hieſigem Schloſſe angefegt 
worden. 0 
Die Taxe, der Hypotheken⸗Schein und die Kaufbedin⸗ 
gungen koͤnnen während der gewöhnlichen Amtsſtunden in 
der Regiſtratur eingeſehen werden. 
Glogau, den 17. Juli 1835. N 
Königl. Ober » Landes . von Niederſchleſien und der 
auſitz. 


i Bekanntmachung. 
Hoͤheren Anordnungen zufolge ſollen: 
in den Jagen 84 und 99 des Hirſchfelder Schutzdi⸗ 
ſtrikts 100 Stück Eichen auf dem Stamm, fo wie auch 
1500 Klaftern diverſe Brennholzer, welche 14 bis 1 Meile 
von der Oder entfernt ſtehen, öffentlich an den Meiſtbieten⸗ 
den verkauft werden. ; 

Hierzu iſt ein Termin auf den 20ſten d. M. Morgens 
10 Uhr im hieſigen Oberförfterhaufe anbetaumt. 

Die Gehölze konnen von heute ab beſichtigt werden, und 
ſind die Koͤniglichen Foͤrſter zu Schalkowit, Hirſchfelde 
und Kupp, mit deren Vorzeſgung beauftragt. 

Pappelau, den 2. Oktober 1835. 
Der Königliche Oberfoͤrſter 
Müller. 
— — m 
Windmühlen Verpachtung. 
Die zur freien Erbſcholtiſei Karzen, Nimptſcher Kreis, ges 
Hörige neuerbaute Bockwindmühle, fol auf 3 oder 6 Jahre 


dom 1. Januar 1836 ab, öffentlich meiſtbietend verpachtet 


werden. Hſerzu iſt ein Bietungstermin auf den 2. Ne 
vember, Nachmittags um 2 Uhr in der Erbſcholtiſei ande 
raumt, wozu Cautionsfaͤhige Pachtluſtige mit dem Bemer⸗ 


1518 a 0 


ken eingeladen werden, daß vom 19. Oktober ab die Ver⸗ 
pachtungsbedingungen bei dem Rentmeiſter Altenburger in 
Rothſchloß zu jeder ſchicklichen Zeit eingeſehen werden koͤnnen. 


Brau⸗ und Brennerei⸗ Verpachtung. 

Die Brau- und Brennerei zu Bogenau, Breslauer 
Kreiſes ſoll vom 1. Januar 1336 ab, auf 3 oder 6 nad» 
einanderfolgende Jahre oͤffentlich meiſtbietend verpachtet wer⸗ 
den. Terminus licitationis iſt auf den 3. November Vor⸗ 

mittags 10 Uhe in dem herrſchaftlichen Schloſſe zu Boge⸗ 


nau anberaumt, und konnen die Verpachtungsbedingungen 


ſchon von dem 19. Oktober ab bei dem Wirthſchafts⸗Amte 
eingeſehen werden. 
= BDertaufs- Anzeige. 

Freitag den 16. Oktober e. Nachmittags um 2 Uhr, ſellen 
in dem unterzeichneten Königlichen Haupt⸗Steuer⸗Amte (Wer 
derſtraße Nr. 28) 3 Er. Gerſte und 15 Ctr. Roggenmehl 
in verſchiedenen Qaantitäten, oͤffentlich an den Meiſtbietenden 
gegen ſofortige Bezahlung verkauft werden, welches hiermit 
bekannt gemacht wird. = GR 

Breslau, den 29. September 1835. 

Koͤnigliches Haupt + Steuer : Amt. 


- Auctions = Anzeige 
Freitag den Iten d. Vormittags von 9 Uhr an, 
werde ich Altbuͤßer⸗Straße Nr. 4 einige neue auch 
gebrauchte Meubeln, ein Fortepiano, einen Guck⸗ 
kaſten mit vielen Proſpekten, auch zugleich Ca- 
mera obscura, eine gute eiſerne Geldkaſſe, Por⸗ 
zellan, Glaͤſer, männliche Kleidungsſtuͤcke und 
mancherlei andere Sachen verſteigern. 
Pfeiffer, Auctions⸗Kommiſf. 
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3 Alle Gattungen Schreib» und Poftpapiere, Hara: 
burger Federpoſen, vorzüglich gute Blei» und Roth⸗ 
= fifte, Sigellade x. empfiehlt zu billigen Preifen 
> bie Papier: Schreib: und Zeich⸗ 
nen⸗Materialien⸗Handlung 
von C. O. Jaͤſchke, 
Schmiedebrücke Nr. 59. a 
SS οοοοοοοο 
Die Herren J. C. Greiner sen. & Sohn 
in Berlin, vormals J. C. Greiner sen. & 
Comp., uͤberſandten uns nachſtehende ganz rich⸗ 
tig gearbeitete Gegenſtaͤnde, die wir zu herab⸗ 


geſetzten aͤußerſt niedrigen Preiſen verkaufen: 


mit dem Königlichen Stempel verſehene Alko⸗ 
holometer mit Temperatur, Bier⸗, Branntwein⸗, 
Vitriol⸗, Lutter⸗, Loh⸗, Laugen» und Eſſig⸗ 
Waagen, Thermometer jeder Art, Thermometer⸗ 
und Barometer⸗Roͤhren. 5 
Hübner und Sohn, eine Stiege hoch 
Wing» (und Staͤnzel⸗Markt⸗) Ecke Nr. 32. 


— 350 — 


Das neue Etabliſſement in 
Herren⸗Garderobe⸗Artikeln 


empfiehlt fein wohlaſſortictes Lager von den feinſten Berli⸗ 
ner ſchwarz und couleurt ſeidnen Cravatten eigner 
Fabrik, die fo ſehr beliebten Jaromir ⸗Cravatten, 
Chemiſetts, Halskragen bunte Oberhemde, Baumw. ſeidne 
und Lederhandſchub, Gummi Hofenträger, eine reichhaltige 
Aus wahl aͤcht oſtindiſcher Taſchentücher, ſchwarz und 
couleurte ſeidene Cravatten⸗Tüͤcher in jeder beliebigen Größe ; 
ſchwarz und couleurte Alas Weſten, Toilinet⸗Weſten, wie 
auch ſaͤmmtliche in dieſes Fach einſchlagende Artikel. 


Louis Pick, 
Ring⸗ u. Ohlauer⸗Straßen 
N Ecke 


in der goldnen Krone neben den Herrn Gebruͤdern 
Guttentag. s 


Die ſchoͤnſten und neuſten Muſter in 

bunten Cambrics von 3 Sgr. an, 

empfiehlt: | | 
die Mode⸗Schnitt⸗Waaren⸗ und 
Band⸗Handlung 


S. Schwabach, 
Ohlauerſtraße Nr. 2 eine Treppe 
hoch im erſten Viertel. 


Aechte Ober⸗Ungarweine 
I Ra als füge von den Zahrgängen 28 und 34 ofe 
ferire i a 
à 15, 20 und 25 Sgr. die große Wein⸗ 

Bouteille, 


Rheinweine 
zu 20 Sgr. und 1 Rehlr. die Flaſche, und alle Sorten 
franzoͤſiſche Weiß⸗ und Rothweine 
zu den nur n Preiſen. 
Jongs Lappe, 


Reuſche⸗ Straße Nr. 65 und Antonien Straß 
Nr. A im goldnen Ring. 


als auch 


Potente Snell Defen und Reife 
chnell⸗O efen, 


welche kaum 6 Pfd. ſchwer find und mit einer ſehr gerins 
gen Quantität Spiritus, die Luft eines mäßigen Zimmers 
in weniger als 5 Minuten erwaͤrmen, ſind wiederum an⸗ 
gekommen, und allein zu haben dei: 
Hübner & Sohn, eine Stiege boch, 
Ring⸗ (und Kränzel⸗Markt⸗) Ecke Nr. 32 


ges οοο ο ο ο ο ο ο ο ο οοοο 


Große Tapeten. 


Von Dresdner und Parifer Tapeten habe ich tie: 
der eine große Auswabk Ind empfehle ſolche, fo wie 
ſeidne Bettdecken von achtem breiten und ſchweren 
Zeuge, à Stud 9 Thlr. zur gütigen Beachtung. 

C. Ellſaſſer, Tapezierer, Ohlauer⸗ 
ſtraße Nr. 6 in der Hoffnung. 8 


See οο ο οοοοοοοοοο 


Meubles 
in allen Holzgattungen, 


für deren Güte gebürgt wird, empfehlen zu foliven Preiſen: 
Bauer & Comp., 
Naſchmarkt Nr. 49, im 
Kaufmann Pragerſchen 
Hauf 
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Acht franzöfifden 
aille- Mofrtid, . 
ein- Moftrid, 
ragon⸗Moſtrich, 
pern ⸗Moſt rich, 
rdellen⸗Moſtrich, 


Italien. Mo ſt 


von 
Moritz Geifer, 
Kupferſchmiedeſtraße Nr. 8, im Zobtenberge. 


— — — —öPñ— 3 — — — 
Aecht engl. Feder- u. Rasirmesser .“ 
5 2 * 
von Rodgers & Son, Bingkam und John 
Barber, empfiehlt zu billigen Preisen 


die Papier-, Schreib- und Zeichnen 
Materialien-Handlung 


von C. 0. Jäschke, 
Schmiedebrücke Nr. 59. 


Per Fuhrmann 1 
2 empfing 
Elbinger Neunaugen 
? desgleichen 
marinirten Lachs, 
und offeriet in % und Yıs Gebinden, wie auch Stückweiſt 
billiger als — 2 N 8 6 a 5 8 l 
arl Joſe our 
s 5 Nr. 15garde, 


. Et 3517 


* 
* 


Frische Elbinger Neunaugen, 
frischen marinirten Lachs, 
frischen marinirten Aal und 
besten geräucherten Silber-Lachs, 
erhielt und empfiehlt: 
5 Friedrieh Walter, 
Ring Nr. 40 im schwarzen Kreuz, 
Die Zte Sendung 


Elbinger Bricken und marinirten Lachs 


erhielt und empfiehlt billiger wie bisher: 


die Handlung S. G. Schwarz, 
— Ohlauer⸗ Straße Nr. 21. 


Alle Arten 


Gold⸗ und Silberſtickereien 


auf Sammet, Tuch, Atlas und Battiſt, als: Kirchgewaͤn⸗ 


der, Altardecken, Tempelvorhaͤnge, Uniformen, Weſten, 


Muͤtzenſtreifen, Damentaſchen und Schnupftuͤcher ꝛc. ꝛc. wer 
den fauber und prompt verfertigt bei - 

Amalie Pfeifer, 
Reuſche Straße Nr. 21. 


Gewirkte Roßhaarne Steifaͤrmel 
empfiehlt: E. Wuͤnſche, Hummerei Ne. 22. 
Tuch, Flanell und Strickgarn empfiehlt unter Zuſicherung 
der billigſten Preiſe zu geneigter Abnahme der Tuchmacher⸗ 
meiſter Jan icke, wohnhaft Antonien⸗Straße Nr. 27, zwei 
Treppen hoch. ; . 


Bei dem Dominio Stroͤhoff unweit Trebnitz, ſtehen 
wegen gluͤckticher Zuzucht 70 Stück veredelte Schaafe, groͤß⸗ 
tentheils Muttern, noch mehre Jahre zum Nutzen brauchbar, 
zu einem billigen Preiſe in der Wolle zum Verkauf, des, 
gleichen aus demſelben Grunde ein noch wenig gebrauchter 


vierjähriger Eräftiger Stier von Schweizer Race, rother Farbe, 


ſehr fromm und thaͤtig. 
— lyÄ—— 


e Wagen ⸗ Verkauf. 

Ganzbedeckte Fenſter⸗Kutſchwagen mit Eiſernen⸗ und 
Holzaren, einen leichten Einſpaͤnner nebſt einem halbgedeckten, 
gebrauchten Wagen, verkauft zu billigen Preiſen der Sattler 
Schmidt, Biſchofsſtraße Ne. 8. ; 


Ein großer Wach hund iſt bilig zu verk a 
Straße Nr. 28. a Bing 10 . . 


Eine komplette offene Droſchke iſt billig zu verkaufen; das 
Nähere zu erfragen Reuſche Straße im rothen Hauſe, beim 
Stellmachermeiſter Weiß. a 


Warnung. 


Hierdurch warne ich Jedermann, Niemanden, es ſei 
wer es wolle, auf meinen Namen Geld oder Sachen zu 


borgen, in dem ich keine Zahlung leiſte. 


Carl John, 
„Schiffseigner aus Croffen, 


Unterkommengeſuch. 
Eine Dame, welche vielſeitige wiſſenſchaftliche Kenntniſſe 


beſitzt, muſikaliſch iſt, vier Sprachen ſpricht und ſchreibt, 


auch in feinen weiblichen Arbeiten geuͤbt iſt und ſehr gute Ems 


pfehlungen hat, wünfcht ein Engagement als Geſellſchaf⸗ 


terin oder Erzieherin. Wer dieſe Anzeige beachtet, be⸗ 
liete feine Adreſſe verſtegelt und mit dem Buchſtaben L. bes 


zeichnet, in der Leuckart ſchen Buchhandlung in Breslau zur 


weiteren Beförderung abzugeben. 


Es wuͤnſcht ein Wirthſchaftsſchreiber, der zugleich die 
Brau⸗ und Brennerei erlernt hat, ein anderweitiges Unter⸗ 
kommen, das Nähere Oderſtraße Nr. 24. drei Stiegen hoch 
im Vorderhauſe. ? 


Der in meinem Etabliſſement in Masliſchhammer angeſtellt 
gew⸗ſene Commis C. J. W. Neumann iſt plotzlich von mir 
entlaſſen worden. 

Carl Scharff. 


Diebſtahls⸗Anzeige und Bitte. 

Am Aten dieſes Monats Abends zwiſchen 7 und 8 Uhr, 
wucde einem armen Kutſcher und Famien⸗Vater, auf der 
Ohlauerſtraße Nr. 32. die Stube durch einen Dittrich gewalt⸗ 
ſam geöffnet, und daraus folgende Sachen geſtohten: 

1) ein blau tuchner Oberrock mit Kittei gefüttert 5 

2) ein blau tuchner Kutſcher⸗Rock, mit rothen Merino 

gefuttert; 

3) ein Paar blaue Tuchhoſen; 

4) eine bunte Zeugweſte; 

5) eine filberne eingehaͤuſige Taſchen Uhr; 

In dem Kutſcherrock befanden ſich ſaͤmmtliche Dienſt⸗ und Mi⸗ 
litaͤr⸗Atteſte des Beſtohlenen, Namens Gottfr. Zeisberg. 
Sollte Menſchenfreunden irgend einiges von den geſtohle⸗ 
nen Gegenftänden zu Geſicht kommen, fo wird dringend ers 
ſucht, Nr. 38. Ohlauerſtraße im Gewoͤlbe gefällige Anzeige zu 
machen, woſelbſt auch, auf Verlangen, eine Belohnung ge⸗ 
waͤhrt wird. : l 


Am Sten d. M. ist eine silberne Schnupftabacks- 
Dose verloren worden. Der Finder wird gebeten, 
dieselbe in der Tabaelshandlung des Herrn Harr- 


Breslau, den 3. Oktober 1835. $ 


witz (Albrechts-Strasse No, 4) gegen eine ange- 


messene Belohnung abzugeben. 


Lokalveraͤnderung. 


Da ich der Bequemlichkeit halben meine Wohnung ver⸗ 
aͤndert habe, ſo deeile ich mich hiermit einen hohen Adel 
und eln verehrungswuͤrdiges Publikum davon ergebenſt in 
Kenntniß zu ſetzen. Ich verſpreche nochmals, daß ich mich 
ſtets bemühen werde, die mir guͤtigſt gewordenen Beſtellun⸗ 
gen aufs billigſte und gut zu verfertigen. Auch finden dle 
werthen Beſteller ſtets fertige Gegenſtaͤnde zur Anſicht und 
Aus wahl. Robert Ließ, Porzellanmaler. 

Ohlauer⸗Straße Nr. 7 2., in der Naͤhe 
des Theaters. 


Wohnung Veränderung. 8 . 
Franz Ritter v. Lampi, 


Porttait⸗Maler, wohnet in der Weidenſtraße Nr. 18. 


x 
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Wohn ungs Anzeige 3 
Vom 3. Dftober an, wohne ich auf der Junkern⸗Straße 
Nr. 21, in dem ehemalig Zedler Wolff, jetzt Kaufmann 
Frankeſchen Hauſe, zum goldnen Strauß genannt, zwei 
Treppen hoch. Eine Klingel weckt zu nächtlicher Huͤlfe. 
5 Dr. L a u d e, 
Koͤniglicher Medizinzl⸗Rach. 


Affen ⸗ Theater. 

In meiner Anſtalt, welche fi h großer Theilnahme erfreut, 
werde ich wahrend des Wolmarktes für Abwechſelung die 
groͤßtmoͤglichſte Sorge tragen. H. Schreier. 

Heute, Mittwoch den 7. October, Vokal ⸗ und Inſtru⸗ 
mental» Concert, im Liebichſchen Saale, wozu ergebenſt ein · 
laden: die Steyriſchen Alpenſaͤnger. Anfang 5 Uhr. Ende 
Super. Entree à Perſon 24 Sgr. 

- $euerwerts » Unzeige. 
Heute, Mittwoch den 7ten, iſt das letzte 
werk im Prinz von Preußen am . dabei großes 
ental⸗Concert; wozu ergebenſt einladet: 
8 5 Carl Schnelder. 


Zu vermiethen if ein ſehr ſchoͤnes Quartier, zweite Etage, 
Ohlauer⸗Straße Nr. 19, beſtehend aus 5 heizbaren Zimmern, 
einer lichten 3 Fenſter großen Küche, ſo wie auch Keller und 
Bodengelaß; iſt zu 1 . 2 — . en 

ähers zu erftagen Oderſtraße Nr. 12 im erſten Stock, 
8 85 N A. Miliſch. 
F — —ͤ—k—̃— OLE RU TTS 
Bei feiner Abteiſe nach Creuzburg, empfiehlt ſich feinen 
nahen und fernen Verwandten und Freunden zu fernerem 
gütigen Wohlwollen: 
Breslau, den 6. October 1835. 
i = der Juſtiz⸗Commiſſarius Lange. 
——. — —ꝛͤꝛ̃ —ä:—ʒ ͤjZ— —ę᷑—:᷑ 2ꝛ24F — ——ę— 
Zwei einzelne Stuben, mit und ohne Meubles, ſind mo⸗ 
natlich zu vermiethen, und bald zu beziehen, Schuhbruͤcke 
Nr. 7. ; 


Eine oder zwei meublirte Stuben mit Betten find zu 
vermiethen und bald zu beziehen; zu erfragen Carlsſtraße 
Nr. 12, eine Stiege. ERS 

Altbüfferflraße Nr. J. im zweiten Stock isi ein Quar⸗ 
5 Lobes, Küche und Bedientenſtube, 3 Boden⸗ 

kammern und Keller, ſogleich zu beziehen. — Naͤheres er⸗ 
fährt man bei dem Herrn Kaufmann Wieliſch, Ohlauer⸗ 
frage Nr. 12. im Gewoͤlbe. 


r.... ˙ — —— — 
aa” rmiethen find in der Remiſe, Büttner ⸗ Straße 
m. 20, dt Magnpläge. Das Nähen Nikolai Straße 
im grünen Loͤwen. : 


* 


Brillant⸗Feuet⸗ 


Mehre freundliche Stuben, verbunden mit Koſt und Be⸗ 
dienung, find. für einen böchſt bigigen Preis an einzelne 
junge Herrn bald zu vermiethen, Meſſergaſſe Nr. 20 eine 
Treppe hoch vornheraus. 


Angekommene Fremde. 
5 Den 6, Oktober. 

Drei Berge: Fr. Marquiſe von Fabris aus Dambritſch. — 
Hr. Gutsbeſ. Jenke a. Iſchirnau. — Hr. Gutsbeſ. v. Stechow a. 
Dambritſch. — Hr. Kfm. Hartmann a. Magdeburg. — Hr. Kfm. 
Hirſchberg a. Berlin. — Gold. Schwerdt: Hr. Kfm. Arndt 


a. Berlin. — Hr. Kfm. Holt a. England. — Hr. Kim. Schuh⸗ 


mann a, Grünberg, — Hr. Kfm. Kramſta a. Freyburg. — Herr 
Guksbeſ. Reimann a. Wederau. — Hr. Ober⸗Landesgerichts⸗Buchh. 
Knorrn a. Glogau. — Gold Baum: Hr, Gutsbeſ. v. Trepka 
a. Marßalki. — Hr. Guts beſ. v. Prittwitz a. Ober⸗Priezen. — Hr. 
Guksbeſ. v. Lucke g. Strunz. — Hr. Gutsbeſ. Baron v Lüttwitz 
a. Simmenau. — Hr. Gütsbeſ. v. Karsnicki a. Lubezyn. — Herr 
Sutsbeſ. v. Zakrzewski a. Kleszewo. — Hr. Ober⸗Bürgermeſſter 
Lauterbach a. Glogau. — Hr. Landrath v. Borowski a. Schild⸗ 
berg. — Hotel de Pologne: Hr. Lieut. v. Heydebrand aus 
Oels. — Hotel de Sileſſe: Fr. v. Skorzewska a. Kaparszewo. 
— Hr. Baron v. Maltzahn a. Liegnig. — Hr. v. Wolke a. Ber⸗ 
lin. — Deutſche Haus: Hr. Mal. Baron v. Schauroth aus 
Oels. — Hr. Buchdruckereibeſ. Pompejus a. Poſen. — Hr. Maj. 
v. Ohlen a. Berlin. — 2 gold. Löwen: Hr. Kfm. Nüfland a. 
Oppeln. — Hr. Kim. Schneider a. Neuſtadt. — Hr. Guksbeſiger 
Steinmann a. Baumgarten. — Hr. Lieut. Zimmermann a. Brieg. 
— Rautenkranz: Hr. Kfm. Singerſohn a. Brieg. — Herr 
Apothek. Heltmann a. Trachenberg. — Fr. Baronin v. Stoſch a. 
Cammerswaldau. — Hr. Gutsveſ. v. Bochlowski u. Hr. Gutsbeſ. 
v. Bojanowski a. Zimrowoda. — Blaue Hirſch: Hr. Gutsbeſ, 
Baron v. Luͤttwig a. Naſelwitz. — Hr. Gutsbeſ. Schäfer a. Dank⸗ 
wig. — Hr. Gutsbeſ. Grätz a. Kicin. — Hr. Gutsbeſ. Wiesner 
q. Paſterwig. — Hr. Naturſaͤnger Schwarz a. Tyrol. — Gold. 
Gans: Fr. General⸗Lieut. v. Laskewitſch a. Moskau. — Gold. 
Löwe: Hr. Gutsbeſ. Hellmann a. Beilau. — Gr. Stube: Hr. 
Maj. v. Garczynski a. Skaradowo. — Gold. Zepter: Herr 
Gutsbeſ. Karßews ki a. Ocionz. — Weiße Storch: Hr. Kfm. 
Schiff a. Wollſtein. — Hr. Kaufm. Kempner a. Wielun. — Hr. 
Kfm. Kaufmann a. Koſel. — Fechtſchule: Hr. Kfm, Brann a, 
Rawicz. — Hr. Kfm. Lasker a. Kempen. — 

Privatlogis: Oderſtr. No. 23: Hr. Ober⸗Amtm. Rudolph 
a. Neuhoff. — Hr. Gutsbeſ. Hoffmann a. Klein⸗Schmograu. — 
Hr. Gutsbeſ. Fiſcher a. Poiſchwi). — Hr. Gutsbeſ. Dunkel aus 
Ge. Reichen. — Odexſtr. No. 26: Hr. Gutsbeſ. v. Schwemler a. 
Wirſingawe. — Nadlerg. No. 10: Hr. Kfm. Schreiber a. Koby⸗ 
lin. — Am Ringe No. 42: Hr. Kfm. Kupke und Hr. Kaufm. 
Krüger a. Rawicz. — Hummerey No, 3: Hr. Gutsbeſ. Baren 
v. Nenz a. Grosburg. — Nikolaiſtr. 44: Hr. General⸗Mazer 
v. Grevenig a. Poſen. — Schweidnitzerſtr. No. 10: Hr. Oder⸗ 
Forſter Schmidt a, Minkowski. — 
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